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neue ſchwere ſchläge gegen London
Unüberſehbare Schäden in allen Vierkeln der britiſchen Hauplſtadk

Kieſige Brände zeigen den Fliegern den Weg
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Reaktionäre Organiſakion
in Rumänien aufgelöſt

m. Bukareſt, 17. Nov. Durch einen
Miniſterratsbeſchluß iſt am Sonntag die
Geſellſchaft „Protranſilvania“
aufgelöſt worden. Jn der Begründung
heißt es, daß die vor kurzem geſchaffene Ge
ſellſchaft eine unerlaubte politiſche Tätigkeit
entfaltet habe, die nicht dem Zweck ihrer
Gründung entſprach. Die „Protranſilvania“
ſollte lediglich den Intereſſen der aus Nord
ſiebenbürgen ausgewieſenen Rumänen die
nen. In Wirklichkeit verſuchte der Gründer
Maniu jedoch, dieſe Organiſation zu einer

entrale aller regktionärenräfte Rumäniens, die gegen das
legionäre Regime in Oppoſition ſtanden,
aufzuziehen. Die Regierung hat ſich daher
kurzerhand entſchloſſen, gegen Maniu ein
n en und ſeine Geſellſchaft zu ver

eten.

Kumänſen kennt ſeine
„Freunde“ von geſtern

Bnukareſt, 17. Nov. Unter dem Titel „Ver
brüderung mit Deutſchland ſchreibt die
ſang „Buna Veſtire“, Rumänien wiſſe
eute, was es mit den „Freunden“ von
eſtern auf ſich habe. Es genüge, wenn man
ie lamentierenden Ausführungen des briti

ſchen Rundfunks höre, damit man wiſſe, was
England bezwecke. Erſt im Unglück erkenne
man die wahre Freundſchaft. Das habe ſich
auch bei der Erdbebenkataſtrophe gezeigt.
Das Groß deutſche Reich nehme
von ganzem Herzen an Rumä-niens Schmerz teil und habe ſich al s
Freund an die Seite Rumänienseſte lIt. Rumänien fühle heute, nach den

ſahren ſchwerſter Prüfung, die Sympathie
änes Landes, das geſtern ſelbſt einen
ſchweren Kampf mit Not und Unglück habe
durchfechten müſſen und heute um Den
großen und dauernden Sieg ringe, den ihm
ans und nichts mehr ſtreitig machen

nne.

König Michael empfing den Führer
der Volksdeulſchen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 17. Nov. Der Führer der

Deutſchen Volksgruppe in Rumänien, An
dreas Schmidt iſt von König Michael und
von der Königinmutter in Audienz emp
fangen worden. Dem Empfang kommt be
ſondere Bedeutung zu, als er unmittelbar
auf die dieſer Tage in Mediaſch in Sieben
bürgen verkündete Gründung derNSDAP. innerhalb der deutſchen Volks
ruppe in Rumänien erfolgte. Auch
onſt iſt feſtzuſtellen, daß ſich nicht nur die

rechtliche, ſondern auch die moraliſche Stel
lung der Volksdeutſchen in Rumänien von
Tag zu Tag mehr feſtigt.

Engliſche Flieger
über Jugoſlawien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hö. Belgrad, 17. Nov. Die Unruhe unter

der Bevölkerung Südſlawiens hält an, da
ſeit Mitte diefer Woche kein Tag vergeht, an
dem nicht jugoſfklawiſches Gebiet
von britiſchen oder griechiſchen Bombern
überflogen wird. Am Sonnabend mußte
nach einer Meldung der „Vreme“ aus die
em Grunde um 18.15 Uhr in Skoplje Luft

alarm gegeben werden. Die britiſchen Flie
ger, die zuerſt über Bitolf geſichtet wurden,
hielten Kurs auf Albanien. Sie wurden je
doch durch aufſteigende jugoſlawiſche Jäger,
die den ganzen Nachmittag im Luftraum
zwiſchen Bitolf und Skoplfe kreiſten, ver
trieben. Armeegeneral Duſan Simovie
iſt auf Grund eines Erlaſſes zum Befehls

aber der jugoſlawiſchen Luftwaffe ernannt
worden.

ost. Stockholm 17. Nov. Es beſteht
kein Zweifel mehr darüber, daß der Luft
krieg über England ſeit einigen Tagen, ge
nau ſeit Donnerstag, eine aroße Verſchär
fung erfahren hat. Coventry wurde als der
vernichtendſte Angriff bezeichnet, den je eine
engliſche Stadt, überhaupt je eine Stadt in
der Geſchichte des Luftkrieges, über ſich er
gehen laſſen mußte. Sonnabend wurde in
London mehr oder weniger zugegeben, daß
der nächtliche Angriff auf London ebenſo
ſchwer und furchtbar in ſeinen Auswirkun
gen war, wie derjenige auf Coventry. Jn
der Nacht vom Sonnabendauf Sonn
tag haben die deutſchen Flieger ihr Zer-
ſtörnngswerk in London noch weiter ver
größert. Vom Einbruch der Dunkelheit an
bis um Morgengrauen ging Welle auf
Welle deutſcher Geſchwader über London hin

weg. Sie warfen ihre tödliche Bombenlaſt
ab, flogen, ungeſtört durch das britiſche Flak
feuer, zu ihren Stützpunkten zurück und er
ſchienen wieder über London, um neue Bom-
ben abzuwerfen. Erſt beim Morgengrauen
wurde für kurze Zeit die Entwarnung ge
geben, aber ſchon nach Hellwerden ſetzten
nene Angriffe ein.

Das Londoner Jnuformationsminiſte
riums teilte auf Anfrage der Auslandspreſſe
mit, daß in den letzten acht Wochen insgeſamt
3,6 Millionen Londoner, alſo nahe
zu 50 v. H. der Bevölkerung evakuiert
worden ſeien, darunter etwa 300 000 Kinder.
Die hygieniſchen Verhältniſſe machen den Be
hörden Londons, wie eine amerikaniſche Mel
dung beſagt, ſchwerſte Sorge. Man geht be
reits daran, Jmpfmaterialin größe
ren Mengen bereitzuſtellen. Der

Wehrmachtausſtellung in Wien
Feierliche Eröffnung KReichsmarſchall Hermann Göring erſter Beſucher

Wien, 17. Nov. Wien erlebte geſtern
einen beſonderen Tag, als zur großen
Ueberraſchung und Freude der anläßlich der
Eröffnung der großen Wehrmacht-
aus ſtellung auf dem Heldenplatz ver
ſammelten Zehntauſende von Volksgenoſſen
der Reichs marſchall Hermann Gö-
rin g erſchien, um in Begleitung General
feldmarſchalls Liſt und des Reichslei-
ters von Schirach als erſter Beſucher
dieſe einzigartige Schau zu betreten. Nach
einer Rede des Generalfeldmar-
ſchals Liſt, der die Ausſtellung eröffnete,
verkündeten brauſende Jubelrufe vom inne
ren Burghof her das Nahen des Reichs
marſchalls. Es war ein Augenblick von un
vergleichlicher bedeutſamer Symbolik, als
der Reichsmarſchall den Heldenplatz betrat
und den Vorbeimarſch der Ehrenkompanie
abnahm. Die Wiener Bevölkerung empfand
zutiefſt die Weihe dieſes Augenblicks. Die
Wiener Wehrmachtausſtellung „Der Sieg
im Weſten“ iſt durch Vermehrung der ſchon
in der Leipziger Ausſtellung gezeigten
Stücke und vor allem durch die Angliederung
einer Sonderſchau, die ein Bild vermitteln
will von dem Heldenkampf der oſtmärkiſchen
Truppen, und hier wiederum beſonders von

dem Kampf um Narvik, ferner durch die Auf
ſtellung eines Durchſchnittes durch ein deut
ſches Unterſeeboot zu einer einmaligen
Schau jener gewaltigſten Taten geworden,
die die Kriegsgeſchichte kennt.

Generalfeldmarſchall Liſt ergriff dann
das Wort zur Eröffnung der Ausſtellung.
„Möge dieſe Ausſtellung“, ſo erklärte der
Generalfeldmarſchall, „dazu anregen, daß
die Heimat in ihr, vor allem aber die
Jugend, den Wegen und Taten ihrer Väter,
Brüder und Söhne tiefer nachſpürt, dann
wird ſie die Größe und das Einmalige die
ſes geſchichtlichen Geſchehens und die damit
verbundenen Mühen, Anſtrengungen, Lei
ſtungen, Leiden und Opfer beſſer ermeſſen
können, und ſie wird auch weiterhin bereit
ſein, ihren Teil beizutragen zum Endſieg,
zum Sieg, der unſer ſein muß und unſer
ſein wird!“

Begeiſtert ſtimmte die Menge in das
„Sieg Heil“ auf den Führer ein. Brauſen-
der Jubel kündete nun das Nahen des
Reichsmarſchalls an, der, nachdem er den
Vorbeimarſch der Ehrenkompanie abgenom-
men hatte, geleitet vom Generalfeldmarſchall
Liſt und Reichsleiter von Schirach, als erſter
Beſucher einen Rundgang durch die Aus
ſtellung machte.

Aufn. ScherlBilderdienſt
Griechische Kriegsgefangene werden abgeführt

Beim italienischen Vormarsch in Nordgriechenland wurden auch wieder Gefangene gemacht.
Unser Bild zeigt griechische Gefangene nach ihrer Entwaffnung

Zwang, faſt ausſchließlich bei Tag und Nacht
unter der Erde zu leben, die oft primitiven
Verhältniſſe in den Londoner Luftſchutz
kellern. der wachſende Mangel an Heiz
material und Lebensmitteln, die zertrümmer
ten „Quadratkilometer Glasſcheiben“, der
Mangel an den primitivſten Dingen, all das
beſchlennige jetzt die Abwande-
rung aus London. Der Vertreter der
„Tribune de Géneève“ in Vichy veſtätigt, daß
nach dort eingetroffenen zuverläſſigen Mel
dungen ungufhörlich viele tanu-ſende Menſchen London verlaſſen,

Ein einziges Flammenmeer
Die Hunderte von deutſchen Bombern

wurden durch klaren Mondſchein begünſtigt.
Von dem ſternenklaren Himmel hagelte es
Brand und Sprengbomben. Jmmer neue
Bomber kamen in einem nicht verſiegenden
Strom über das Land herein. Es habe ſich
um den intenſivſten Angriff auf London ſeit
den erſten großen Brandnächten gehandelt,
als Feuersbrünſte in der City die ganze
Stadt taghell erleuchteten. Seit dem
8. September ſeien nicht ſo viele
Brände beobachtet worden. Alle
Berichte ſtimmen darin überein, daß Brand
herde in allen Himmelsgegenden zu beob
achten waren.

Als eine wahre Kataſtrophe für London
bezeichnet eine hier eingetroffene Meldung
aus der britiſchen Hauptſtadt die Nacht zum
Sonnabend. Starke Angriffe, die ſich ſtun
denlang wiederholten, hätten den Dock
anlagen gegolten. Die dort ausgebrochenen
Brände ſeien zahlreich geweſen und hätten
noch nicht gelöſcht werden können. Auch der
britiſche Nachrichtendienſt Exchange ſpricht
von einer der aller ſchlimmſten
un d grauſigſten Nächte, die London
ſeit Beginn der deutſchen Luftangriffe erlebt
habe. Die Schäden ſeien gewaltig und noch
gar nicht zu überſehen. Folgende Schäden
werden im Zentrum Londons zugegeben:
„Ein Zeitungsgebäude und 30 Kaufhäuſer
wurden zerſtört“, in einem Diſtrikt 2 Kinos
und ein Gebäudeblock durch Ballen von
Brandbomben getroffen.

London ohne Gas und Waſſer
Die naßkalten Herbſtnebel wirken ſich in

den Vierteln Londons, in denen kaum mehr
eine Scheibe ganz iſt, und in denen die Gas
leitungen infolge Bombardierung der Gaſo
meter meiſtens zerſtört ſind, ſo daß nichts
Warmes gekocht werden kann, nicht minder
kataſtrophal aus. Jn einzelnen Quartieren
muß das Trinkwaſſer durch Spreng
wagen den dort noch verbliebenen Haus
bewohnern geliefert werden, da die zer
trümmerten Waſſerleitungen in den ſelten
ſten Fällen repariert werden können.

Der Londoner Vertreter der Zeitung
„Stockholms Tidningen“ macht das Ausmaß
und die Jntenſität der Zerſtörungen in
Coventry deutlich, indem er darauf hin
weiſt: „In den Gewerbevierteln der Stadt
iſt es unmöglich, ſtellenweiſe zu unterſchei
den, wo einmal Gebäudereihen lagen und
wo Straßen waren.“ Um der Vernichtung
ihrer Rüſtungswerke Einhalt zu gebieten,
warf die engliſche Behörde rückſichtslos alle
verfügbaren Feuerwehrmannſchaften in den
Kampf. Dabei gerieten dieſe Abteilungen
mitten in den Bombenhagel. Viele
wurden, wie der ſchwediſche Bericht ſchildert,
durch den Luftdruck davongeſchleudert oder
gar direkt in die Flammen geworfen. Am
Sonnabend wurde maſſenhaft
Militär auf Laſtautos nach Coventry

eſchafft, weil die Bahnen nicht mehr
nktioniere
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Henke Jahreskag des Sanktions

beginns gegen Italien
Rom, 17. Nov. Zum fünften Jahrestag
des Sanktionsbeginnes, der am heutigen
Montag in ganz Jtalien ein beſonders
feierliches Gepräge erhalten wird, betont die
Zeitung „Giornale d gtalia“, dieſer Tag
ſtelle den ſiegreichen Anbeginn der euro
päiſchen Erhebung gegen die bri-tiſche Tyrannei dar. Der 18. Novem
ber 1935, in dem Großbritannien unter der
Mitwirkung Frankreichs dem Genfer Bund
die Sanktionen aufzwang, ſei aber, wie der
Direktor des Blattes ausführt, zugleich der
Ausgangspunkt des Krieges in Europa ge
weſen. Mit zyniſcher Berechnung habe Lon
don damals darauf ſpekuliert, Italien durch
die Abſchnürung ſeines Außenhandels zur
Aufopferung ſeiner letzten Goldreſerven zu
nötigen und ſo das italieniſche Heer ohne
Schwertſtreich aus Geldmangel zur Kapi-
tulativn zu zwingen. Der typiſch britiſche
Mechanismus habe aber Schiffbruch erlitten,
da die britiſchen Bankiers und Spekulanten
nicht die gewaltigen inneren geiſtigen Kräfte
Italiens in Rechnung geſtellt hätten.

Heldke bei Cigno
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 17. Nov. Reichs arbeits
miniſter Seldte ſtattete dem italieni
ſchen Außenminiſter Graf Ciano im
Palazzv Chigt einen Beſuch ab, um ſich an
ſchließend in das Forum Muſſolini zu be
geben, wo er im Palaſt Litoria, dem Zen
tralſitz der Faſeiſtiſchen Partei, eine Unter
redung mit dem Parteiſekrekär Miniſter
Serenag hatte, Am Nachmittag ſetzte
Reichsarbeitsminiſter Selöte ſeine Beſpre
chungen im italieniſchen Korporgtions
miniſterium fort. wo er mit Miniſter
Riceei ſowie den Staatsſekretären Cia
netti und Amicucei zuſammentraf.
Der Reichsarbeitsminiſter hat Sonntag-
abend Rom wieder verlaſſen, um ſich nach
Genua und Mailand zu begeben.

Engliſche Kriegsvorhereitungen
in Fernoſt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 17. Nov. Die „Times“

kündigt zu der Rüſtungskonferenz der Do
minien und Kolonien der weſtlichen Halb
kugel in Delhi an, es werde eine ſtändige
Organiſation in Indien errichtet werden,
um die Beſchlüſſe der Konferenz auszu
führen und dafür zu ſorgen, daß große
Streitkräfte weſtlich des Suez
kanals aus eigenen Mitteln der Kolonien
und Dominien mit Waffen uſw. verſorgt
werden könnten. Jn dieſem Zuſammenhang
bezeichnet das Londoner Blatt die re »Erbitkerte Kämpfe in Griechenland

S

nennung des uftirirſchalls BotePop hen um See
Fernoſt als erſten Schritt zu einer inken
ſiven Fortſetzung des Krieges auf der weſt
lichen Halbkugel. Da England dort bisher
keine Feinde beſitzt, kann die Ausdrucksweiſe
der „Times“ nur bedeuten, daß England
ſich ketzt offen auf Krieg mit Ja
pan einrichtet.

Der Brike findet keine ſeelente

ſür ſeine Frachter mehr
Liſſabon, 17. Nov. Ein ſchwediſcher Ma

troſe, der aus Kanada in Liſſabon eintraf,
berichtete über Vorfälle, die ſich Ende Juli
d. J. auf dem ſchwediſchen Dampfer
„Jris“ in Kanada abſpielten. Vier
ſchwediſche Matroſen. weigerten ſich
damals, mit dem Dampfer nach England
zu fahren.
ließ die Matroſen wegen Verrats gefangen
nehmen und mußte ſchließlich an ihrer Stelle
einige Neger anheuern laſſen.

Dieſer Bericht wirft ein intereſſantes
Licht auf die Lage, in der ſich die Schiffahrt
nach England bereits im Juli befand. Wenn
ſchon damals für die Englandfahrt Neger
angeheuert werden mußten, ſo kann man ſich
leicht vorſtellen, zu welchen Methoden Eng
land heute greifen muß, um überhaupt noch
neutrale Seeleute in ſeine Dienſte einzu
ſpannen,

9chwere Stürme
an der nordſpaniſchen Küſte

Madrid, 17. Nov. Starke Stürme und
heftige Regengüſſe ſuchten in den letzten
Tagen das Gebiet der ſpaniſchen Noxrdküſte
heim, worunter beſonders die Fiſcherei
ſchwer zu leiden hatte. Die Drahtverbindun
gen zwiſchen Vigo, Liſſabon und Madrid
waren infolge des Unwetters ſtundenlang
unterbrochen. Man befürchtet große Ueber
ſchwemmungen. Die Ernte, die noch nicht
eingeholt wurde, wird als verloren be-
trachtet. Ueber La Corung tobte der Sturm
zeitweiſe mit der Stärke eines Zyklons.
Viele Dächer wurden abgedeckt, Bäume ent
wurzelt und die Drahtleitungen zerſtört.
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Jm
Hafen ſtaute ſich das Waſſer, ſo daß die
tieferliegenden Stadtteile überſchwemmt
wurden. Die Feuerwehren und der Frei-
willige Hilfsdienſt der Falange waren
ſtundenlang bemüht, Sicherungsmaßnahmen
durchzuführen.

Hchweres Unwelfer über Madrid
Madrid, 17. Nov. Am Sonnabendabend

und in der Nacht zum Sonntag ging über
Madrid und Umgebung ein heftiges
Unwetter nieder, das zahlreiche Unfälle
verurſachte. Die Madrider Feuerwehr
mußte viele üherſchwemmte Keller leer-
pumpen. Der Straßenbahn- und der Unter
grundbahnverkehr waren während mehrerer
Stunden unterbrochen. Es gab zahlreiche
Verletzte.

Die kanadiſche Regierung

der Bergban allen Aufgaben gewachſen
Reichskohlenkommiſſar Walter vor den Männern des Bergbaues Deulſchland erſte Kohlenmacht Europas

München 47. Nov. Gerade in der gegen
wärtigen Zeit vor Beginn des neuen Win
ters ſteht der Bergbau des Groß
deutſchen Reiches vor großen
Aufgaben. Dem Ziel der Ausrichtung
auf dieſe Aufgabe diente auch die Reichs
arbeitstagung des Fachamtes Bexg
bau der DAF. die in zwei Tagen in Mün-
chen durchgeführt wurde.

Nach Berichten der einzelnen Gaufach-
abteilungswalter nahm Reich s kohlen
kommiſſar Pg. Walter das Wort. Er

kennzeichnete die entſcheidende Bebeutung,
die dem Großdeutſchen Reich als der
erſten Kohlenmacht Europas po
litiſch und militäriſch nach der Ausſchaltung
Englands zugefallen iſt. Noch mehr als bis
her ſtehe damit der deutſche Bergmann an
der vorderſten Front der ſchaffenden Hei

mat. Es werde immer vom deutſchen Berg
mann und ſeiner Leiſtungskraft und
Leiſtungsfreude abhängen, ob die deutſche
Kohle den Anforderungen, die nun von ganz
Europa an ſie geſtellt würden, entſprechen

Der Bericht des OKW.

Bomben auf Londoner Gaswerke
Feindliche Handelsſchiffe verſerkt Britenhomben auf Lazarekt und Wohnvierlel

Berlin, 17. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Vergeltungsangriffen auf London in der Nacht vom 15. zum

16. November wurden, wie nachträglich gemeldet wird, Treffer auf der Waterlov
Brüſcke, auf einen Bahnhof in Paddington, auf ein Gaswerk in Kennington
ſowie auf ein weiteres in der Nähe der Commercial Docks erzielt. Bei letzterem
konnten große Brände beobachtet werden. In verſchiedenen Städten Südenglands,
wie in Portsmonth und Sonthampton, wurden kriegswichtige Ziele ſchwer
getroffen

Am 16. November wurden die Angriffe auf London fortgeſetzt und verſchiedene
Orte an der Südoſtküſte Englands mit Bomben belegt. Jm Laufe des Tages griffen
deutſche Kampfflugzenuge wieder zahlreiche Schiffsziele an. Dabei wurden
ein Handelsſchiff von etwa 8000 BRT., ein Tanker von 3009 BRT. und ein Frachter
von 2000 BRT. verſenkt. Zwei weitere Frachter wurden ſchwer beſchädigt.

Die Verminnng britiſcher Häfen nahm ihren Fortgang.
Jn den Vormittagsſtunden des 16. November wurde im Kanal ein nur für kurze

Zeit ſichtbarer engliſcher Geleitzug mit guter Wirkung durch eine Batterie
des Heeres beſchoſſen.

Die britiſchen Flugzenge, die in der Nacht zum 17. November in Deutſchland
einflogen, griffen beſonders Hamburg, Bremen und Kiel an. An kriegswichtigen
Zielen wurde nur ſehr geringer Schaden angerichtet.

Eine Brandbombe, die aber ſofort gelöſcht werden konnte, fiel in ein Trockendock.
Ein Lazarett wurde angegriff
Wohnpviertel und Siedlungen.

en, aber die zahlreich abgeworfenen Bomben
fielen in den Garten, ohne Schaden anzurichten. Weitere Angriffe richteten ſich gegen

Es entſtanden mehrere Dachſtuhlbrände, die
aber raſch gelöſcht wurden. Ein großer Teil der Bomben fiel in die Elbe oder in freies
Gelände. 14 Tote und mehrere Verletzte ſind zu beklagen.

In der Nacht zum 16. November wurde an der nord franzöſiſchen Küſte ein feind
liches Flugzeng von Marineartillerie, in der Nacht zum 17. November ein anderes
bei Hamburg durch Flakartillerie und ein drittes durch Nachtjäger abgeſchoſſen. Ein
eigenes Flugzeng wird vermißt.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Bomben auf Krelg, Alexandrig und Pork Sudan
Rom, 17. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlanut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der r Front kamenim Laufe des Sonnabends Angriff und
Gegenangriff zur Durchführung, die im Ab
ſchnitt der Armee beſonders erbittert
waren. Unſere Luftwaffe hat in enger Zu
ſammenarbeit mit den Truppen Straßen,
Eiſenbahnen, feindliche Stellungen und Ar
tillerieſtellungen bombardiert, wobei Brände
und Exploſionen hervorgerufen, Verbin
dungsſtraßen unterbrochen und Truppen
zuſammenziehungen getroffen wurden. Ein
eigenes Flugzeng iſt nicht zurückgekehrt.

Unſere Luftformationen haben die Hafen
anlagen von Suda (Kretag) ſowie den Hafen
dere Alexandrien (Aegypten) bombar-

iert.
In Nordafrika hat unſere Luftwaffe

die feindlichen Flugzeungſtützpunkte von El
Daba und Maaten Baguſh bombar
diert, wo ſich ein ausgedehnter Brand ent
wickelte, ferner die Aulagen von Marſa
Matruk und die Eiſenbahnlinie zwiſchen
Marſa Matruk und Bir Amaſin. Ein in
Fahrt befindlicher Güterzug von etwa 30
Wagen erhielt mehrere Volltreffer durch
Bomben und wurde außerdem mit Ma

ſchinengewehrfeuer beſtrichen. Truppenlager
ſowie etwa 30 feindliche motoriſterte Waffen
wurden bei Alam El Jſlagniy (40 Kilometer
ſüdlich von Sidi Barani) im Tiefflug unter
Maſchinengewehrfener genommen und mit
Sprengbomben belegt, wobei mehrere Schä
den und Brände verurſacht wurden.

Feindliche Flugzenge, die ſofort von der
Flak unter gutgezieltes Feuer genommen
wurden, haben wahllos Bomben anf Sollum,
Bardia, Derna und Bengaſi abgeworfen, die
insgeſamt zwei Verwundete aber keinen
Materialſchaden zur Folge hatten.

Ein feindliches Flugzeug vom Lyſander
typ iſt von unſeren Jädern brennend abge
ſchoſſen worden. In der Hitze der Verfſplaung
iſt eines unſerer Jagöflugzenge im Tiefflug
am Boden zerſchellt.

Von Jtalieniſch- Oſtafrika aus hat eine
unſerer Flugformationen die Anlagen von
Port Sudan bombardiert und einen
der angreifenden feindlichen Jäger vom
Gloſtertyp abgeſchoſſen.

Feindliche Angriffe auf Decamere, As-
mara und Maſſang baben weder Opfer noch

Schaden verurxſacht. Ein feindliches Flugzeng
wurde bei Maſſaug abgeſchoſſen. Feindliche
Flugzeuge haben Bomben auf Bari abge
worfen und dabei zwei Verwundete und faſt
unbedentenden Schaden verurſacht, ferner
auf Monvpoli, wo einige Häuſer zorſtört
wurden d ein Toter zu beklagen iſt.

Millionen Golddiebſtahl aufgedeckt
Makroſen bereicherken ſich an den letzten Goldbeſtänden Frankreichs

Tanger, 17. Nov. Die Polizei von Caſa
blanca (Franzöſiſch-Marokko) hat einen
großen Golddiebſtahl aufgedeckt,
deſſen Opfer der franzöſiſche Staat bzw. die
Bank von Frankreich iſt. Beim Vormarſch
der deutſchen Truppen wurden die letzten
Goldöbeſtände der Bank von
Frankreich aus Paris nach Breſt über
führt, um nach einer franzöſiſchen Kolonie
verſchifft zu werden. Jn Breſt wurde das
Gold auf den Dampfer „Ville d'Alger“ ver
laden, der unter dem Bombenhagel der deut
ſchen Stukas auslief. Erſt auf hoher See
wurde der Beſatzung bekannt, daß die Reiſe
nach Caſablanca und Dakar ging.

Nach der Ankunft in Caſablanca wurde
bei Reviſion der Ladung feſtgeſtellt, daß ein
Beutel mit 10 000 geprägten Gold
ſtücken von 10 und 20 Franken imWerte von mehreren Millionen
fehlte. Die Polizei wurde ſofort benach
richtigt

Der Verdacht fiel gleich auf die Beſatzung
der „Ville d'Alger“, da man annahm, daß

die Ladung des Schiffes bekannt geworden
war. Jm Laufe der Fahndungsaktion fielen
drei Matroſen auf, die plötzlich auf großem
Fuße lebten und überall erzählten, daß ſie
in der Lotterie gewonnen hätten. Nach ihrer
Feſtnahme geſtanden ſie, daß ſie auf der
Reiſe über den „Jnhalt der Ladung“ durch
Indiskretion erfahren und beſchloſſen hätten,
einen der Beufel zu entwenden, den ſie im
Kiel des Schiffes verſteckt hätten. An die
Stelle des Goldbeutels hätten ſie einen Sack
mit Hafer gelegt. Andere Matroſen hätten
ſie aber dabei überraſcht und als Schwetige
geld einen Anteil an der Beute gefordert.

In Caſablanca ſei dann jeder für ſich von
Bord gegangen, um die Goldſtücke einzu
wechſeln. Dies ſei nicht nur in Caſablanca,
ſondern auch im ganzen übrigen Marokko,
in Algier und ſogar in Frankreich geſchehen.

Die Polizei konnte ſechs weitere
Matroſen, die an dem Raub beteiligt

eingehenderwaren, verhaften und nach
Unterſuchung des Schiffes über eine halbe
Million Franken ſicherſtellen.

könne. Der Reichskohlenkommiſſar kenn
zeichnete die deutſche Kohlenverſorgungslage
und hob hervor, daß ſie allen Anforde-
rungen trotz der nun einmal beſonders
auf dem Gebiete der Verkehrsmöglichkeiten
vorhandenen Schwierigkeiten jetzt und in
immer ſtärkerem Maße gewachſen ſein
würde. Er unterſtrich beſonders die Rot
wendigkeit der Einführung einer ge
ſunden Marktordnung im Kohlen
handel, die durch eine planmäßige Ver
teilungs wirtſchaft herbeigeführt werden
mußte. Seine Ausführungen gipfelten in
der Feſtſtellung, daß mit der von der DAF.
angeſtrebten Löſung der ſozialen und tech
niſchen Fragen im Berabau ohne Zweifel
erreicht werde, daß der Bergmann in jeder
Beziehung an die Spitze der Schaf
fen den gelange und daß er mit der Mo
biliſierung aller Kräfte auch in der Lage ſein
werde, den entſcheidenden Beitrag zum
Siege zu liefern.

Reichsfachamtswalter Stein gab
an Hand von umfangreichem Zahlenmaterial
zu erkennen, welche großen Ergebniſſe auf
dem Gebiet der Produktionsſteige-
rung im deutſchen Bergbau bishererzielt worden ſind, und hob in dieſem Zu
ſammenhang die beiſpielloſe Leiſtung des
deutſchen Bergmannes hervor, Deutſchland
habe heute die Aufgabe, den ganzen euro
päiſchen Raum auf dem Gebiete der Kohle
zu betreuen, und es komme darauf an, die
Förderung noch intenſiver als bisher zu ge
ſtalten. Die Mittel und Wege dazu lägen in
der Führung des Menſcheneinſatzes, in der
erhöhten Anwendung der Beragbautechnik,
vor allem aber in der Geſtaltung der
ſozialen Lage für den deutſchen Bergmann.
Was auf dem Gebiete der Geſundheits-
führung, der Nachwuchsheranbildung, der
kulturellen Bekreuung, des Wohnungs
weſens und der Lohn- und Arbeitszeit
geſtaltung jetzt und nach dem Kriege zu tun

el zeigte der Reichsfachamtswalter in
ſeinen Worten auf.

Auf der Tagung kam einmütig zum
Ausdruck, daß der deutſche Berg
mann weiß, worum es geht und daß
deshalb auch der deutſche Berghau ſeiner
ihm in dieſem Kriege zugewieſenen ent
ſcheidenden und bedeutenden Aufgaben ge
wachſen iſt.

de Gaulle nach London berufen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Ig. Vichy, 17. Nov. Exgeneral de Gaulkle
iſt überraſchend nach London berufen worden,wie engliſche Meldungen beſagen. Bekannt

lich hat ſich de Gaulle wenige Wochen nach
ſeiner großen Schlappe vor Dakar in das
weitab gelegene franzöſiſche Aequatorial
afrika zurückgezogen und dort zur Auf
friſchung ſeines Preſtiges Ptiratenſtreiche
mit Hilfe zuſammengewürfelter engliſcher
Söldnertruppen gegen Libreville, Porte
Gentil und Lambarène durchgeführt, nicht
ohne die Hilfe britiſcher Granaten ſelbſtver
ſtändlich.

Wie eilig es Herr Churchill damit hatte,
de Gaulle zu ſich zu rufen, geht daraus her
vor, daß de Gaulle noch am Freitag eine
Rundfunkrede über den britiſchen Rundfunk
in Kairo halten wollte. Jn letzter Minute
mußte fedoch für ihn einer ſeiner Spieß
geſellen, Exgeneral Catroux, einſpringen.

Zugunglück in den Niederlanden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rc. Den Haag, 17. Nov. Bei einem Eiſen
bahnunglück, das ſich auf dem Bahnhof Her
togenboſch ereignete, kamen zwei Perſonen
ums Leben, zwei andere werden noch ver
mißt. Einige Schwerverletzte wurden in das
Krankenhaus in Roermond gebracht. Mit
den Aufräumungsarbeiten wurde ſofort be
gonnen.

Politische Rundschau
Jm Auswärtigen Amt in Berlin wurden die

Ratifikationsurkunden zu dem am 13. März 1940
in Budapeſt unterzeichneten Zuſatzabkommen zum
deutſch ungariſchen Kulturabkom
men vom 28. Mai 1936 ausgetauſcht.

Jn Anweſenheit des deutſchen Botſchafters
General Ott fand in Tokio die feierliche Grund
ſteinlegung für den Bau des neuen Gebäudes der
Deutſch Japaniſchen Geſellſchaft
ſtatt. Der Feier wohnte der Präſident des
Japaniſch Deutſchen Kulturinſtituts, Marquis
Jnouye, bei.

Die in der ungariſchen Hauptſtadt weilende
Hitler-Jugend- Abordnung wurde von Honved
Miniſter Bartha empfangen, der ſie mit einer
herzlichen Anſprache begrüßte. Der deutſche Ge
ſandte von Erdmannsdorff, dankte dem Miniſter,
deſſen Gäſte die Hitlerjungen während ihres drei
tägigen Beſuches waren, für die freundliche Auf
nahme in Budapeſt.

Als erſter italieniſcher Nationalrat fiel an der
EpirusFront der Abgeordnete der Faſchiſtiſchen
Kammer, Graf Barbiellini Amidei, der
an der Spitze einer Jnfanterieformation in Nord
griechenland kämpfte.

Die Gattin Muſſolinis, Donng Rachele
Muſſolini, wurde am Sonntag in der Hauptſtadt
der Romagna, Forli, mit dem Zivilverdienſtkreuz
in Silber ausgezeichnet.

Durch Verordnung des Rates der Volkskommiſſare
ſollen in einer Reihe von Städten der Sowjet
union Kadettenanſtalten der Luftwaffe geſchaffen werden. Die Anſtalten ſollen am
2. Januar 1941 ihren Betrieb aufnehmen.

Die japaniſche Marineleitung gabamtlich die Einrichtung von zwei neuen
Marineflugkorps bekannt, die zur Ver
ſtärkung der Marineluftſtreitkräfte in der Heimat
aufgeſtellt worden ſind.
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Acker und Garken

Pflege des Kompoſthaufens
Die Pflege des Kompoſthaufens als

natürliches Mittel zur Bodenverbeſſerung
iſt nicht zu entbehren.

Woraus ſetzt ſich ein Kompoſthaufen zu
ſammen? Aus allen Gartenabfällen, wie
Kartoffelkraut, Tomatenkraut, Gemüſe
ſtrünken, die aber, wie alle groben Teile,
gut zerkleinert werden müſſen. Auch
Wurzeln, Unkraut, Laub und Nadeln von
Koniferen. Laub und Nadeln bieten zwar
keine Nährſtoffe, lockern aber den Boden
gut auf. Aus dem Hauſe können wir jeden
Kehricht verwenden, alle Küchenabfälle,
Ofenruß, Haare, unbrauchbare Federn, Eier
ſchalen, Schlachtabfälle. Auch Sägeſpäne, die
man aber zweckmäßig mit flüſſtgem Dünger
oder Jauche durchtränkt. Jeder Stalldung
und der Dung aus Geflügel- und Kleintier-
ſtällen verbeſſert den Kompoſt weſentlich.
Wo ein Torfmullkloſett vorhanden iſt, liefert
dies einen ſehr wertvollen Beitrag zum
Kompoſt. Hornſpäne reichern ebenfalls jeden
Kompoſthaufen ſtark mit Nährſtoffen an.

Man ſchüttet nicht jedes für ſich, wie es
gerade anfällt, auf den Kompoſthaufen und
überläßt es ſeinem Schickſal; dabei gehen
die wertvollſten Stoffe verloren und es
bildet ſich niemals ein guter Kompoſt. Die
verſchiedenen Abfallſtoffe werden vielmehr
erſt geſammelt, gut gemiſcht, z. B. Küchen
abfälle mit Kehricht, Laub, Dung aus dem
Hühnerſtall uſw. und etwas Erde. Be
ſonders gut iſt eine Beigabe von altem,
mürbem Lehm, Mvorerde oder Graben
ſchlamm, kalkhaltigem Lehmmergel, Nadel-
und Lauberde. Die Miſchung wird ſorg
fältig aufgeſetzt und feſtgeſtampft. Dann
wird die Schicht dünn mit pulveriſiertem
Aetzkalk überſtreut und mit einer Schicht von
Erde von einigen Zentimetern
Schließlich hüllen wir das Ganze mit einem
ſünf- Zentimeter dicken Torfmullmantel ein,
der den Zweck hat, die beim Zerſetzungs
prozeß entſtehenden Stoffe nicht entweichen
w laſſen. Haben ſich wieder genug ver
ſchiedene Abfälle geſammelt, werden ſie aber-
mals gemiſcht, auf den Kompoſthaufen ge
packt und feſtgeſtampft, nachdem man vorher
den bedeckenden Torfmull abgeräumt hat.
Er wird zum Schluß wieder aufgelegt. Oben
bekommt der Haufen eine flache Mulde für
Waſchwaſſer und Dungwaſſer, denn der

22. Fortſetzung.
Von der Straße herauf dringt nach zwei

ſtöhnenden Lauten der klägliche Ton eines
müden Harmoniums.

Ein Lied ſteigt herauf, von rauhen Stim
men geſungen: „Keinen Flecken mehr in
meinem Herzen.“

Madame Aſcenſion wendet ihr Geſicht
dem Stückchen Himmel zu, das vom Fenſter
rahmen begrenzt wird. Jhre Hände, ſchwer
von Ringen belaſtet, liegen tief in den Bett
falten. Nun beichtet ſie öffentlich, reinigt
mit heiſerer Stimme ihr Gewiſſen, in der
Haſt eines Menſchen, der fürchtet, nicht zu
Ende zu kommen.

Und ganz zuletzt röchelt ſie in unter
drücktem Schluchzen: „Jch habe. ge
ſohlen

Um das Bett herum entſteht dunkle und
ſchattenhafte Bewegung.

Der Paſtor hält die Kerze näher an das
Geſicht der Beichtenden.

„Jch habe geſtohlen wimmert. die
Frau. „Einen Brief. Er iſt. in einem
Strumpf iſt er. in meinem Koffer.Erbarmen, Herrl“

„Was iſt es für ein Brief, meine
Schweſter?“ fragt der Geiſtliche, überraſcht
von dem tiefen Schmerz.

Maſter Jack meldet ſich „Jch werde ihn
ſuchen

Er öffnet den Koffer. Etwa zehn Paar
Strümpfe betaſtet er, dann fühlt er unter
ſeiner Hand ein gefaltetes Papier. Es iſt
der Brief. Er nimmt ihn heraus. Es iſt
der Brief an Etelka, den er nicht beſtellen
konnte!

Maſter Jack wundert ſich ſehr. Der Um
ſchlag iſt unverſehrt. Madame Aſcenſion
kann freilich kaum leſen. Warum hat ſie
dann den Brief entwendet?

„Nun?“ fragt der Paſtor.
Maſter Jack erklärt es ihm: „Es iſt ein

rief, den mir ein Ungar kurz vor ſeinem
Tode gab. Ich ſollte ihn ſeiner Braut
bringen. Aber als ich ihn ihr in Europa
geben wollte, war der Brief weg. Jch weiß
nicht, warum.“

Ein trockener Seufzer ſinkt von den Lip
pen der Kranken.

„Willſt du ſprechen, meine Schweſter?“
wendet ſich der, Geiſtliche zu ihr. Jm Schein
der Kerze ſieht er ein bleiches Geſicht mit
ſtrahlendem Lächeln um den Mund.

Er ſchaut noch einmal auf dies kleine
leucktende Geſicht und richtet ſich auf: „Laßt
en für ſie, die jetzt Gott gegenüber

in Jn Schloß Kovantzar geht das Leben
ingſt wieder ſeinen gewohnten Gang. Aber

ie Räume der Herrſchaft ſtehen leer.
„Seit dem Hochzeitsfeſte iſt es wie ein

en über Rudolf gekommen. Wenn der
d ne naht, wenn Etelka ſich mit freund
n Gruß zurückgezogen hat, begehrt er
a Wer in ſeiner Nähe iſt, der Ver

alter, der Pfleger, der muß mit ihm trin

bedeckt.

Nach einem Jahr kann der Kompoſt-
haufen umgeſetzt werden. Der Einfachheit
halber ſetzt man ihn dicht daneben auf. Der
vorher abgeräumte Torfmullmantel wird
nach dem Umſetzen wieder umgelegt und
nach einem weiteren halben Jahr iſt der
Kompoſt meiſt verwendbar. Er wird mit
der Schaufel durch ein Sieb geworfen, wo
bei alle zurückbleibenden gröberen Teile
wieder dem friſchen Kompoſt zugeſetzt wer
den. Die durchgeſiebte Kompoſterde iſt
locker und hat einen angenehmen Humus-
geruch. Sie kann ſetzt ſofort verwendet
werden. Am beſten wird ſie leicht mit dem
Grubber eingearbeitet; tiefes Untergraben
iſt unzweckmäßig.

Praktiſches für den Geflügelzüchter

Für das Anbringen des Kälteſchutzes
an den Scharräumen iſt es jetzt höchſte Zeit.
Die Wände werden gegen Zugluft abgedich
tet und wirkſam gegen Kälte iſoliert durch
Beipacken von Langſtroh. Dieſes preßt man
am beſten hinter aufzunagelnde Dachlatten.
Drahtgeflechtfronten werden ebenfalls zum
Schutz gegen Kälte, vor allem gegen kalte
Winde mit einer Strohpackung verſehen.
Hier bindet man Langſtroh mit Draht oder
Bindfaden an das Geflecht. Ebenſo ſoll
unter die Dächer der Scharräume und
Schlafſtälle eine Strohpackung kommen.
Stroh bewährt ſich hier beſonders gut, da
es eine Luftzirkulation ermöglicht und
trotzdem die Kälte wirkſam abhält.

Enten bereiten bei freiem Auslauf
durch ihre langen und ausgedehnten Wan
derungen viel Verdruß. Sie gehen mit
anderen Enten oft abends in fremde Ställe
und legen auch dann dort ihre Eier. Ueber
kurz ver lang muß man dann die Enten
einſperren. Wo ein Bach vorhanden iſt,
kann dieſer nun auch bei beſchränktem Aus
lauf den Enten gut zugänglich gemacht
werden, indem man ein Stück von ihm in
den Auslauf einbezieht. Dies bietet den
großen Vorteil, daß die Enten immer
friſches Waſſer haben, was bei einem im
Auslauf angelegten Baſſin nicht ohne
weiteres der Fall iſt. Auch führt das Bach
waſſer immer etwas zum Schnattern für die
Enten mit ſich, ſo daß ſie Beſchäftigung
S und manches Nahrhafte im Waſſer
inden.
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müde iſt und in herrlichen Schlaf verſinkt.
Am andern Morgen dröhnt ſein Kopf,

ſein Herz hämmert, Beſchwerden mahnen
ihn daran, daß er noch lange nicht geſund
iſt. Das macht ihn finſter und verdroſſen.

Dann redet er wieder ſchroff zu den
Leuten, beruft Aerzte, verlangt Unmögliches
von ihnen und will nur eins: geſund werden
um jeden Preis!

Wenige Wochen haben genügt, um ihn faſt
zu zerſtören.

Mit Mühe haben ihn einſichtige Aerzte
fortgebracht aus Kovantzar, in ein Sana
torium. Etelka geht mit. Sie iſt voll Mit
leid, wie ſie angewidert war von ſeinem
Treiben. Sie läßt ſich
von den Schweſtern

Gänſebraten
Der Wildgans Annabella ging es nicht

gut. Eben noch hatte ſie vhne zu wiſſen,
warum eigentlich als dritte von links
ihren vorſchriftsmäßigen Keil geflogen,
da gab es plötzlich irgendwo unten in der
Heide einen Knall. Annabella machte ſich
keine Gedanken darüber. Wildgänſe denken
nicht gern, und die Menſchen nun ja,
ſchießen die nicht, wo ſie gehen und ſtehen,
um ſich herum? Dann aber merkte Anna
vella, wie ſie mit einem Mal gar nicht mehr
im Geſchwader flog, der linke Flügel tat
nicht mehr mit, und auch in der Bruſt war
etwas nicht in Ordnung. Nur gut, daß der
ſchlanke, hohe Kirchturm ſchräg unter ihr
lag. Annabella ſtellte den Motor ab,
ſchwebte im Gleitflug hinunter, ſetzte ſich
auf den Wetterhahn und war im Begriff,
nun doch nachzudenken, ob zwiſchen dem
Schuß in der Heide und dem beklemmenden
Gefühl unterm Gefieder eventuell ein kau
ſaler Zuſammenhang beſtehen möchte,
a eDa trafen an der Kirche Frau Waſch und

Frau Noris zuſammen und begannen als
bald ein Geſpräch, das ohne Mühe hinauf
bis zur äußerſten Turmſpitze drang. Unter
dieſen Umſtänden verſchob Annabella, die
Wildgans, ihre Meditationen und hörte zu.

zWiſſen Sie ſchon?“ rief Frau Noris,
„Metas Verlobung iſt aus!“

„Was Sie nicht ſagen!“ ſchlug Frau
Waſch die Hände über dem Kopf zuſammen,
„hat Karl Scheuermann endlich gemerkt,
was mit ihr los iſt?“

Frau Noris nickte und beſchrieb in
des Annabellas Federn ſich zu ſträuben be
gannen was alles mit der Meta los-
geweſen und wie Karl Scheuermann dahin
ter gekommen war.

„Das iſt ja noch gar nichts!“ ſagte Frau
Waſch, „wiſſen Sie denn, was neulich bei
Schniekopfs .2“

Der Wildgans Annabella ſtockte das
Blut in den Adern. „Pfui“, dachte ſie, „das
alſo ſind die Menſchen. Wenn ich mir vor
ſtelle, daß ſo etwas in unſeren Kreiſen

Weiter kam ſie nicht. Denn ſei es nun,
daß das Gehörte ſie über Gebühr erſchüttert,
ſei es, daß der Jäger in der Heide doch zu
gut getroffen hatte: ſie fühlte, wie langſam
aber unaufhaltſam eine Ohnmacht nahte.

Indeſſen hatte ſich das Geſpräch an der
Kirche anderen Dingen zugewandt.

„Jch nehme immer Nudeln“, ſagte Frau

Einmal ſagte er bedrängt: „Du ſiehſt
täglich mehr wie eine Nonne aus, Etelka.
Warum dies ernſte Geſicht? Warum die
dunkle Tracht? Warum bis du ſo ſtill

Sie ſieht ihn erſtaunt an.
„Jſt es dir unangenehm, Rudolf? Ent

W e r e 859 u erser e e Tee her die dunklen Kleider gewöhnt Aberken, trinken bis Hraf Ru of ſröhnch und wenn du witnſcht r e
Nichts wünſche ich. Das iſt deine Sache.

Aber ich möchte ein anderes Geſicht ſehen.
Biſt du ſo unglücklich neben mir?“

„Das nicht“, ſagte Etelka, und ihre Augen
gehen fort von ihm.

„Aber auch nicht glücklich?“ forſchte er
weiter.

„Glücklich? Jch weiß gar nicht, was man
damit bezeichnet. Das iſt ſo Traum, Phan
taſien, die jeder vielleicht hat. Das Leben

duldet keine Träume, Rudolf. Man hat es
zu erfüllen. Jeder wird vor eine Forderung
geſtellt. Glücklich iſt man nur als Kind, ehe

man es erfaßt, daß das Leben Pflicht iſt.“
„Du biſt eine tunge

Frau“, ſagt Rudolf,
unterweiſen und
pflegt den Kranken
ſelbſt.

Ein paar Monate
gehen vorüber Ru

dolf iſt ſtiller gewor
den. Es iſt keine
weſentliche Beſſerung
in ſeinem Zuſtande
eingetreten. Vielleicht
wird ſie nur ſehrlaängſam, vielleicht
gar nicht kommen.
Es hängt viel und
alles von ihm ſel
ber ab.

Die Aerzte reden der
vorſichtig von der
Heimkehr. Aber Ru
dolf will nicht. Er
hat plötzlich Abnei-
gung gegen dasSchloß. Hier ſind an
dere Leidende, Aerzte,
und Etelka iſt immer
nah. In den weißen C

beſonders

Von filmiſchem

Einen mit ungewöhnlicher Span
nung erfüllten Roman werden wir ernſt.
ab Mittwoch zum Abdruck bringen:

„„Vorhaug änter!

Ihn ſchrieb unter dem Decknamen

Ole Stefani ein ganz bekannter
Spielleiter und Luſtſpieldichter, das

verfaſſer für Filme mit höchſtem
Erfolg in Erſcheinung getreten iſt.

wird dieſer Roman jeden in ſeinen
Bann zwingenl

du biſt meine Frau,
Etelka.“

„Ja“, antwortet ſie

„Jch bin krank,
Etelka, ich muß ſehr

und kann nichts da
für geben. Wäre ich
geſund, es wäre alles
anders.“

Etelka wehrt ab:
„Sprich nicht ſo, ſei
ruhig. Jch bin zu
frieden mit dem, was

aönnte.“
„Wirklich?“ Er

faßte ihre Hand. „Biſt

e enu keine SehnſuTempo beſtimmt, Und keine Furcht
mehr vor mir?“

„Jch lüge nicht,
Rudolf.“

„Zufrieden ſein.

als Drehbuch

kühlen Zimmern iſt
Ruhe, das betontGleichmäßige des Lebens peitſcht nicht auf,
die Nächte ſind erträglicher.

Zu Hauſe wohnt das Leben vieler Ge
ſchlechter, vieler geheimnisvoll ſeliger Stun
den. An den Wänden hängen die Bilder
der Vorfahren, die dort geboren ſind, Hoch
zeit hielten, Kinder zeugten und ſtarben.
Er allein iſt ausgeſtoßen. Es iſt ihm oft,
wenn er Etelkas blaſſes und durchſcheinen
der werdendes Geſicht ſieht, die ſanfte Güte
ihrer ſchönen Hände ſpürt, als ſei er ver
dammt, wie er ſelbſt verdammte.

Sie trägt keine lichten Kleider mehr. Sie
geht manchmal mit gleitend-lebloſen Schrit
tken, als ſei ſie eine Nonne und die Wandel
hallen des Sanatoriums ſeien Kloſtergänge.

Sie hat kein frohes Lachen mehr. Jhre
Hände legen ſich gern zuſammen. Wenn ſie
eine Weile ſchweigend neben ihm ſitzt, kann
ſie weltentrückt vor ſich hinträumen. Er muß
ſie wecken aus den wachen Träumen, in
denen ſie weit weg iſt.

Glück iſt das ja nicht.
Und ich weiß nicht,

wann ich geſund ſein werde. Ich habe
ſo heiß um dich gekämpft, Etelka, mehr,
als du ahnſt. Ich habe mir eine leuch-
tende Zukunft gemalt. Die ganze Welt
wollte ich dir zu Füßen legen. Die
Schönſte ſollteſt du werden unter den
Frauen meines Geſchlechtes, die ſchöne
Mutter meiner Kinder, ach, Etelka. du
haſt recht Phantaſien haben keinen Platz
im Leben.“

Etelka iſt aufgeſtanden. Jhr Mund zit
tert. Sie geht hinaus. An dieſem Tage ſieht
Rudolf ſie nicht mehr; ſie läßt ſich entſchul
digen. Sie fühlt ſich nicht wohl.

Aber in Rudolfs Hirn niſtet die Sehn
ſucht nach Geſundheit. Er ſchickt die blonde
Schweſter Eliſa zum Arzt. Die Schweſter
iſt zart und ſchmal wie Etelka; ihr Herz
iſt einſam und ihr Leben unaufhörliche
Pflicht für andere. Sie hat bald gemerkt,
daß die Ehe zwiſchen dem Kranken und
ſeiner jungen Frau unter dem Druck des

viel Geduld fordern

Schickſal mir

Waſch, „und was mein Mann iſt, der würde
überhaupt keinen Gänſebraten efſſen,
der nicht mit Nudeln gefüllt iſt. aber an die
Sauce muß ein Schuß ein Schuß

Frau Waſch ſchwieg beſtürzt. Es war
ihr entfallen, welche Flüſſigkeit der Sauee
zuzuſetzen war. Um Annabella aber war
es in dem Augenblick, als das Wort Gänſe
braten fiel, Nacht geworden. Jhre Krallen
löſten ſich; langſam, dann ſchneller rutſchte
ſie am ſteilen Schieferdach der Kirche her
unter, und mit einem gewaltigen Plumps
fiel Frau Waſch eine zehnpfündige Wild
gans haargenagu mitten auf den Kopf. Dar
auf tat Frau Waſch etwas, was ſie noch nie
in ihrem Leben getan hatte: Sie verſtummte.
Frau Noris hingegen ſchrie um ſo gellender
auf. ließ die Bewußtloſe in ihre Arme und
auf den Boden gleiten und forderte laut
und dringend Hilfe an.

Der Arzt war gerade beim Zahnarzt,
und ſo mußte Herr Strudtmann, der gerade
von der Jagd kam und ebenſo leidenſchaftlich
wie vergeblich auf Wildaänſe geſchoſſen
hatte, eingreifen. Herr Strudtmann war
Sanitäter der freiwilligen Feuerwehr, in
erſter Linie aber Jäger, und ſo unterſuchte
er zunächſt, ein frohes Gefühl der Uebe-
raſchung im Herzen, Annabella, die Wild
gans. Dann wandte er ſich Frau Waſch zu,
klovfte und horchte, murmelte etwas von
nicht ſo ſchlimm“, zog eine Flaſche aus der
eigens hierfür vorgeſehenen Jagdtaſche,
und flößte der Ohnmächtigen einen gehöri
gen Schluck ein. Die ſchlug ſofort die Augen
auf und ſagte: „Jetzt weiß ich's, Frau

ttenſchnaps wax's!“Roris, Hagebuttenſchnar Hans Riebau

Be leichten Verlefzungen, Beulen,
Schwellungen, Insektenstichen

ESSITOL TABLETTEN
zur zchnellen Bereitung einer antiseptischen Eösung.

Erhäliich in en Apoſheken, Freis RM -.84

Gauverlagsleiter: Burfhard Vincen
Hauptſchriſtletter V Wilhelm Eſſer

erantwortlich: Politik und Wirtſchaft. Or Gerhard Makes Lokales iur Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke:; Kultur
und Unterhaltung: Dr Wilhelm Hambach;: Frauenfragen

ngeborg Ritter Fran Kurt Hainke: Sport: Fritzde Saallteis: onrad Ferdinand Simmen: für die
Hilder: die Reſſortleiter? Anzeigenteil: Hermann Parbs
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle Preisliſte 20 Erſüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Nationalverlag G m b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merfeburger Zeitung „Weißenfelſer

Tageblatt“ Torgauer Zeitung.

Leidens und dem größeren Druck einer
inneren Fremdheit leidet. Sie ſieht mit
leidig den Blick des Mannes, wenn er
Etelka nachſchaut, die frierende Verlaſſen
heit der jungen Frau, wenn ſie gedanken
verloren durch den Garten geht.

Der Arzt hat eine neue Unterredun mit
Rudolf. Ex ſagt den alten Spruch: ſolange

nüng zu halten. Nichts wird unverſucht
bleiben, um zu heilen.

ger in echte Gewißheit. Und Ge
wißheit iſt nicht da.

Mit ſtarren Augen bleibt Rudolf zurück.
Er liegt ausgeſtreckt und ſieht gegen die
weiße Decke. Die blonde Schweſter hat
Mitleid mit ihm. Sie möchte ihn tröſten,
ihm ein paar Worte ſagen, die verkrampfte
Hand löſen und es iſt doch Etelkas Sache
aber Etelka iſt nicht da.

Leiſe geht ſie hinaus. Jhr Gruß hängt
wie ein Hauch im Zimmer. Vielleicht hat
ihn Rudolf nicht einmal gehört.

Es iſt in dieſen Tagen, daß überm Ozean
die kleine Madame Aſcenſion den weiten
und ewigen Weg ins Totenreich beginnt.

Maſter Jack ſchreibt mit ungelenken Hän
den ein Begleitſchreiben und einen zweiten
Umſchlag und ſendet alles an Etelka Grä-
fin Abrudbany ab. Er fühlt ſich ſehr wich
tig dabei. Viel lieber hätte er Gyula per
ſönlich geſchrieben; aber Gyula hat ſeinen
Urlaub angetreten und kommt wohl kaum
in den Zirkus zurück.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Kurzform
von Amalie, 8. Staatshaushalt, 10. Europäer, 11. bedeut
ſamer Zeitabſchnitt, 12. Mädchenname, 14. Vorzeichen,
15. Nebenfluß der Warthe, 16. ſüdarabiſches Land,
19. Gangart, 28. ſchleſiſcher Dichter des 16. bis 17. Jahr
hunderts, 24. Kreidegebirge auf Kreta, 25. Getreide
ſpeicher, 26. Stadt im Sudetengau, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Nähmittel, 2. Rieſenhirſch, 3. Zeichen
für Nickel, 4. Bericht, 5. kleinſtes Teilchen, 6. fütze,
7. weiblicher Kurzname, 9. amerikaniſche Zahl, 13. Wiſſen
ſchaftler, 16. Hilferuf in Seenot, 17. Hauptort der
Samoainſeln auf Upolu, 18. Kunſterzeugnis, 20. ruſſiſche
Hafenſtadt an der Oſtſee, 21. Ariſtokratie, 22. Ausſchank,
26. Fürwort. (ch 1 Buchſtabe).

nmerkung: 1. und 27. ſind zwei hohe Rang
ſtufen des Landheeres und der Marine.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht 1. Schwind, 6. Boa, 7. Averß,9. Odem, 11. Orel, 12. Canon, 14. Oie, 15. Bor, 17. Lab,

20. Torſo, 23. Jsle, 25. Haag, 26. Niete, 27. Tat,
28. Richter

Senkrecht: 1. Soda, 2. Caen, 3. Jvo, 4. Nero,
5. Drei, 6. Böcklin, 8. Slevogt, 10. Mob, 13. Not, 16. roh,
18. Aſir, 19. Blei, 21. Rate, 22. Saar, 24. etc.

Atem im Menſchen iſt hat nan die Hoff
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Jüdiſche schmngglerbande

ausgehoben
Preßburg, 17. Nov. Die Polizei in Preß-

burg konnte nach längeren Beobachtungen
eine jüdiſche Schmugglerbande ent
larven. 31 Juden und eine Jüdin wurden
hisher verhaftet.

Gewalkverbrecher hingerichtet

Berlin, 17. Nov. Am 16. November 1940
iſt der am 3. März 1908 in Sosnowitz ge
borene Kaſimir Boniecki hingerichtet wor

Heute, Momag, Anfang 19 Uhr bis

gegen 218, Uhr

Der arme Jonathan
Operette von Millöcker Rixner

Dienstag, Anfang 19 Uhr bis gegen
217, uhr

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß

ihr. ſehoennals anneſſes Vhlig

kömiſſa horn üuslan dies
Herz ohne Heimat

Täglich 2.30 5.00 7.30 Ohr
Für ugendliche nicht zugelassen!

dige Tochechouo C. l. dem

Ferdinand Marian
Der Fuchs von Glenarvon

Täglich 2.30 5.00 7.30 Ohr
Jugendſiche üb. 14 Jahre zugelassen!

J. Goſfschalk, M

vanPe
Ellza Aliarch,

fraun

binkrledntgkriſonent

Paul Wescelys
größte Künstlerische Leistung!

wit

Micht für lugendtchel
Sonn- u. Werkt.: 2.30. 65. 7.30.

I r weiss
Maria Beilng, Maya feist

Gern hab' lohMe

den, den das Sondergericht in Kattowitz am
8. Oktober 1940 als Gewaltverbrecher zum
Tode und dauerndem Ehrverluſt verurteilt
hat.

Boniecki, ein fünfzehnmal vorbeſtrafter
Verbrecher, hat als Mitglied einer Räuber
bande einen bewaffneten Raubüberfall auf
einen Kaufmann ausgeführt.
„Giftküche“ im möblierken immer

rgs. Glogau, 17. Nov. (Eig. Meld.) Ein
„Naturapoſtel“, der nicht einmal die Zu
kaſſung als Naturheilkundiger beſaß, hatte
ſich vor der Glogauer Strafkammer zu ver
antworten Er befaßte ſich mit dem Verkauf

von Tee und Tabletten, die er in ſeinem
möblierten Zimmer herſtellte. Einer an
Krebs erkrankten Frau verſprach er die Hei
lung und verkaufte ihr Mittel, die nach ärzt
lichem Gutachten völlig ungeeignet waren.
Für eine Packung Tee im Werte von 30 Pf.
nahm er ihr 15 RM. ab. Das Gericht „ver
ordnete“ ihm dafür vier Jahre Zuchthaus
und ſechs Jahre Ehrverluſt.

„Dr. Packeiſer“
ſtahl über 1000 Fahrräder

sl. Bad Segeberg, 17. Nov. (Eig. Meld.)
Die Gendarmerieſtation der holſteiniſchen

aria Andergast

Film-Sonderveranstaltung

am Montag, 18. November, 14.40 Uhr
Ufa-Theater, Danziger Freiheit

J0p 5055
Nur noch wenige Karten in den be-

kannt, MNZ2-Geschäftsstellen zu haben

verſchledenes

Uhren- Reparaturen
billig und Garantie Preisangabe vorh.

Große Steinstraße 33M. Con radd Ecke Meargeetenein

Lohnfuhren
Klavierbeförderung.

Ruf 315 00 u. 253 07

stellen- Angebote

Aufwar fung
sofort gesucht.
Kurt Danneberg, Gelsfstraje 70 l.

Saubere Aufwartung
kür halbe Tage außer Sonntags gesucht.
Frau Fabrikant Wennhak, Frieden

in die „MN3“
Kleinanzeigen

straße 26a.

trovich
Theo Lingen,

Sr. Olrichste
genehmigt

gitgold, Bruchsiſher, Doubſe

55 geg. W. F. Woll me

Bescheid Nr. 40/1174t

Anzeigen für
die Montag
Ausgabe

können nur dann
aufgenommen wer
I den, wenn die Texte

um
Maercher &(0.

Straßenbahn stellt noch ein:

Schaffner, Schaffnerinnen
Gleisbauarbeiter,
Wagenwäscher (innen) und

Lackierer

Alter 21 bis 45
Werke der Stadt Halſe, Aktiengeselischaft

Jahre

Ortſchaft Rickling kam einem Maſſendieb
ſtahl von Fahrrädern auf die Spur. Auf
Grund ihrer Ermittlungen konnte in Ham
burg ein Schwerverbrecher verhaftet werden,
der als „Dr. Packeiſer“ nach bisherigen
Feſtſtellungen weit über 1000 Fahr
räder ſtahl. Der gewiſſenloſe Volksſchädling bediente ſich beim Abſatz ſeiner
Beute in Schleswig-Holſtein einer eigenen
„Verkaufsorganiſation“. Dieſe Hehlerbande
ſetzte ſich aus drei Einwohnern der Dörfer
Hamdorf und Daldorf zuſammen.

Geſchenke o S äöää

Mämſich alle, die sich
ewig nervös, mißmutig und es

schöpft fühlen, die keinen rechten
Appetit haben oder an Schlaflosigkeit,

Schwindel und Kopfschmerzen leiden, kurs
alſe, deren Lebenskräfte vorzeitig verbrauchd
sind. Sie sollen ein Mittel kennenternen, des
schon viel Leid n Lebensfreudound Schaffenslust zurückgegeben het:

D. SeeFREGALIN
Phosphor, Kalk, Eisen, lecithin, Eiweiß unch
Vitamine sind seine lebens wichtigen Aufbau-
stoffe. FREGALIN will das Blut erneuern, cio
Nerven wieder kräftigen, den Stoffwechsed
anregen und so den ganzen Organismus neu
beleben. Zahlreiche Anerkennungen hbestäti-
gen die gute Wirkung

J

Wer diesen Gutschein heute ausgefülle ein-
schickt, bekomme eine Probe FREGALIN u. cie
Schrift »Gesundheit Lebensglück- kostenlos)

2811
Nome:

Beruf:

Anschrift:

An Dr. med. Ph. Schulze-Fregaſin-Ges. m.
Berlio-Charlottoenburg, Berliner Straße 44

Alle Sortenfelle
kauft Berberei und Fellhandlung R. Winzer

(Inh. E. Neuberi). Halle-S., Spitze 2

Lachen und G

Wer selnen Namen bekannt machen
und für selne Erzeugnisse ständigen
Absatz sichern wil, nehme für seine

Werbung die g Werkh Sonn- u. Werd

Ein sonniger Film zum Schmunzeln,

Hertha Feiler
Hans Leibelt, Rolf Weih,

Grett Theimer, Willi
Domgraf Faßbaencder

J ngenäliche nicht zugelassen l

777 bis Sonnabends UniversltötsringGrüne u s uhr bei uns am SisattheaterTanne 2 (Paganini) vorliegen.z Ein herrlicher und b bernde ehe Brieftaſche Füm ſache her hie re en
Althistorische San eines von Franz Lehär

Sasfstäte Seben tee( Auch für Huoentl. aue lagen tet
r Segen gute Velohe I Sonn u. Werkt.: 2,30, 5, 7,30 U gese 2 e

Sonnabend nung bitte abzu

ab 19 Uhr n e ſeeet F 4Hoppe, Paſſendorf,Songrag r Leſtehe h Anzeigen
monta rreeell S Sh verhäufe Heute letzter Tag sind Gerbekrattiger und
Künstler- S ansprechender als solche,Opelmoror der große tachertolet die in letgter Minute de
konzert 4/16 S u. 4/20 s 7 r stellt und deshalb in allerreel Heinz Rühmann ne en menau(unschabende) Opel zu verkaufen. werden mässen. Denken
Anerkannt Anfragen an die führt Regie Sie daran bei Autgabe

gute Küche le Be I Jedes Wort sitzt, hinter ſeder ihrer Anzeigen tür dieu Marne r 3, Dialogwendung sitzt der MNZ. die als einzige
Schalk. Morgenzeitung im Gau

e Tiermark t 7 Halle Merseburg
lücklichsein mit

Ihr bester Kunde

ist der Zeitungsleser]

u
M
h W2.30, 5, 7.30 M

Guglay Naeheigal Str. 11, Rat ei9 so

Terminangabe für folgende Lehrgemeinſchaften:
Lehrgemeinſchaft Deutſche Kurzſchrift Nr. 22/239/40

Beginn Montag, den 18. November 1940, um
20 Uhr, Zimmer 15.
Sehr gemeinſchaft Deutſche Kurzſchrift Nr. 22/361/40

Beginn Dienstag, den 19. November 1940, um
20 Uhr, Deine 15.Zur eilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften
werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im Be

ſitz einer Einladung ſind und die Teilnehmergebühr
entrichtet haben.

bDeufsches
rufserziehungswerk

Kreis Haite- Staat
e Cuhtad Naehtigahstralt. Ruf 1989

Terminangabe für folgende Lehrgemeinſchaft:
nebungslehrgemeinſchaft für werdende Kaufmanns-

ehilfen
eginn Montag,

18.20 Uhr, Zimmer 6.
Infolge zahlreicher Beteiligung ſehen wir uns

veranlaßt, eine weitere Uebungslehrgemeinſchaft ein
zuſchalten. Einige Plätze ſind noch frei und können
von Jntereſſenten bis zum obigen Beginn belegt
werden.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

den 18. November 1940, um

Deutsches
Berufserziehungswerk
Kreis hatte sStaue
e enür den Beginn folgender Lehr

gemeinſchaften:
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/22/40. Kriegs

Terminangabe f

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/53/40. Kriegs
maßnahme zur Kohlenerſparnis. Beginn Montag,
den 25. Nov. 1940, um 19 Uhr, im Vortragsſaal.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften
werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im
Beſitz einer Einladung ſind und die Teilnehmer
gebühren entrichtet haben. Weitere Anmeldungen
werden bis zum Beginn der Lehrgänge entgegen
genommen.

Auskunft, Beratung und
obigen Dienſtſtelle

e n dorg Freude
Anmeldung in der

n e HA- SA
Vercnsfoeltungen

Mit 100 PS. zwei Stunden Heiterkeit, 28. November,
19 bis 21 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Karten zu 1,50, 1,20
und 1 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Vor
Dr. Colin Roß und ſeine Weltreiſe 1938/40. Die Welt

zwiſchen Atlantik und Pazifik. Vortrag mit Lichtbildern.
Mittwoch, 20. November, im Stadtſchüßenhaus, 19.30 bis
21 Uhr. Karten 0,50 bis 2 RM. rechtzeitig beſorgen

Parteiamtliche

e Bekanntmachungen

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 18. November 1940:

Ortsgruppe Glaucha:
e Frauennachmittag, Schloßbräu Deumer,
15 rOrtsgruppe Leuchtturm:
Oeffentlicher e eng vwittag, Sporthaus Merſeburger
Straße, 15.30 Uhr.

Ortsgruppe Vogelweide:
e Frauennachmittag, Böllberger Kaffeegarten,
4 r

Dienstag, den 19. November 1940:
Ortsgruppe Kröllwitz:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Krug zum grünen Kranze,maßnahme zur Kohlenerſparnis. Beginn Montag,
den 25. Nov. 1940, um 16 Uhr, im Vortragsſaal. 15.30 Uhr.

Das Glück geht nun mal

ein wenig durch den

St o mag en.
Denken Sie auch bei der täglichen
Getränkeauswahl daran! Ein paar
Flaſchen Köſtritzer Schwarzbier brin
gen Frohſinn und gute Laune auf
alle Geſichter. Mit ſeinem kräftigen
Arvma und der großen Bekömmlich
keit bietet Köſtritzer Schwarzbier
immer etwas Beſonderes. Und ſüffig
bis zum letzten Schluck paßt dieſer
nährkräftigende Stärkungstrunk faſt
zu allen Mahlzeiten. Probieren Sie's
gleich mal aus! Köſtritzer Schwarz
bier iſt erhältlich in den Bierhand
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

An

m J Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruch-
band tragen. Es Kann auch Brucheinklemmung entstehen.
Fragen Sie Ihren Arzt. Hat Ihnen dieser ein Bruchband
empfohlen, dann Kommen Sie zu mir. Sie werden über-
rascht sein, wie leicht und bequem sich Ihr Bruch zurück
halten Iäßt, ohne starren Fisenbügel, und wie viele Leidens-
genossen sich mit Hilfe meiner Spezialausführungen sogar
geheilt haben.
D. a. schreibt Herr Karl Gauhsmann: „Mit der mir vor
2 Jahren gelieferten Bandage kann ich Ihnen nun wiederholt
mitteilen, daß ich mit deren ganz besonders angenehmen
Sitz und bequemen Tragweise sehr zufrieden bin. Ich kann
dieses Fabrikat allen Leidensgenossen nur sehr warm
empfehlen. Schwere Maschinen- Iranspörtarbeiten erledige
ich seit Benutzung ohne Bedenken Gegen eine Veröffent-
lchung meiner mit Ihrer Bandage gemachten Erfahrungen
steht meinerseits nichts im Wege
Karl Gauhsmann, Monteur, Erzhausen b. Darmstadt, Adolf-
Hitler Straße 62. Weshalb wollen Sie sich weiter quälen
Ueberzeugen Sie sich kostenlos und unvyerbindlich in
Zerbst, Di., 19. Nov., v. 9 bis 1 Uhr im Bahnhofshotel.
Dessau, Di., 19. Nov., V. 21/2 bis 6 Uhr im Hotel Dessauer
Hof. Köthen, Mi., 20. Nov., v. 9 bis 1 Uhr im Hotel
Kaiserhof“ Fisleben, Do., 21. Nov. V. 9 bis 12 Uhr imHotel Graf Hoyer Halle Eaaie), Ho., 21. Noy., v. 2 bis
7 Vhr im Hotel „Grüner Baum“, Frankestr. 14. Delitzsech,
Fr., 22. Nov. v. 9 bis 12 Uhr im Hotel „Grüne Linde
Bitierfeld, Fr., 22. Nov., v. 2 bis 6 Uhr im Bahnhofshotel.

L. Ruffing, Spezialbandagist, Köl
Richard-Waqner-Strafje 16.

Ortsgruppe Franckeplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Schloßbräu Deumer,
15.30 Uhr.

Ortsgruppe Viktoriaplatz:
S tn Wer Frauennachmittag, Bierhaus Engelhardt,
16 Uhr.

Mittwoch, den 20. November 1940:
Ortsgruppe Friedrichplatz:

Oeffentlicher Frauennachmittag, Kameradſchaftshaus
Pflug, 16 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz:
Oeffentlicher Frauennachmittag, Schrebergarten Paul
Riebeck-Stift, 16 Uhr.

Donnerstag, den 21. November 1940:
Ortsgruppe Univerſität:

e Frauennachmittag, Gildenhaus St. Nikolaus,
1 r.

Ortsgruppe Roßplatz:
e Frauennachmittag, Gaſitſtätte Roſenhahn,

r.

Ortsgruppe Roßplatz:Montag, den 18. November 1940, 19 Uhr, Filmveranſtal
tung im Hörſaal 18 der Univerſität. Gezeigt wird der
a „Der Gouverneur“, Als Beiprogramm Wochen

au.
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Heinz Kupfer
Feldwebel der Luftwaffe

und Frau Charlotte ger Schneider

zeigen ihre Bermaäh lung an

Halle (Saale), Anhalter Straße 2
15. November 1940

Heute morgen 11 Uhr iſt unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der EiſenbahnLade
meiſter i. R.

Daniel Jmmich
im geſegneten Alter von à5 Jghren ſanſt entſchlafen

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Georg Immich und Angehörige

Halle (Saale), den 16. November 1940
Beeſener Straße 217
Beerdigung Dienstag, den 19. November,

14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes.

e
„datot ein Glas goter
Wein wahre Wuncler

Bulgaurischer Rotwein
1.40 0. G.

Kaulterer See
1.40 0. G.

Rüdesheimer Häuserweg
1.40 0. Gl.

Trahener Würzgurien
1.60 o. GI.

Bulgarischer Weißt wein
1.30 0.

PDeutscher Wermut

Laute Neue
Gufer Rat vom Onkel Meise!
im 12. Verschen sagt er weise:

Möbſertes
oder ſeeres Zimmer,

die Wortanzeige
püift Mir immer

C Kleinan zeigen durch die
hohe Auflage erfolgregehl
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e ſpart regelmäßig in dere Heimſparbüchſe, in derſSpar
los uhr oder beim Sparmann

811 derm

8. November 1940

Halliſche Gauſieger
des Sommerſporttags der Betriebe

Der große Erfolg des Sommerſporttags
der Betriebe drückte ſich ſchon in der zahlen
mäßigen Beteiligung aus. Ueber hundert-
taufend Teilnehmer waren im Gau Halle
Merſeburg zu verzeichnen.

Nachſtehend geben wir die Gauſieger aus
galleStadt und dem Saalkreis bekannt:

Betriebsklaſſe 5: A. Riebeck'ſche Montan
werke Grube von der Heydt, Ammendorf;
DAF., Wehrmacht „Luftfahrt“ Luftnach
richtenſchule Halle.

Betriebsklaſſe 4. DAF. Wehrmacht-Heer
Standort Halle; Heinrich Franck Söhne
G. m. b. H., Halle.

Betriebsklaſſe 3: Hauptverwaltung der
Michelwerke; Halliſche Nachrichten; Daimler
Benz A.-G.; Anhaltiſche Kohlenwerke; Milch
und Fettwirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt;
Mitteldeutſche Landesbank, Halle.

Betriebsklafſe 2: Engel Vogel, Halle
gandelektrizität G. m. b. H., Abt. Fabrik, in
HalleBüſchdorf; Halliſcher Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co.

Betriebsklaſſe 1: Friedrich Müller, Halle.

Goekhe-Bibliographie
der Leopolding

Der Präſident der Deutſchen Akademie
der Naturforſcher in Halle (Leopoldina), Ge
heimrat Profeſſor Emil Abderhalden,
gibt in dieſem Monat im Namen der Geſell
ſchaft ein Werk heraus, das alle naturwiſſen
ſchaftlichen Arbeiten Goethes und die Briefe,
Forſchungen, Schriften uſw. ſeiner Zeit

De kluge Hausfrau

Stadtſparkaſſe

Halle

genoſſen, die zu dieſen Arbeiten Beziehung
hatten, aufführt. Das umfaſſende Nach
ſchlagewerk iſt das Ergebnis jahrelanger
Sammelarbeit
Profeſſor Günther Schmid, der mit dieſer
Bibliographie Naturwiſſenſchafts und auch
Literaturhiſtorikern eine wertvolle Handhabe
gibt. Es ergab ſich, daß die Arbeit eben in
einem für das Gedenken Goethes bedeut
ſamen Jahr fertig wurde: Vor 150 Jahren
hat der Dichterfürſt, der Mitglied der Aka
demie war, ſeine Gedanken zur Metamor-
jhoſe der Pflanzen geprägt. Sie gelten wohl
als ſein weſentlichſtes und heute noch gültig-
ſtes Forſchungsergebnis in der Naturwiſſen
ſchaft. So iſt die Bibliographie gleichzeitig
eine Erinnerungsgabe zu dieſem Anlaß.
Die hohe Summe der Herſtellungskoſten
des etwa 600 Seiten ſtarken Bandes wurde
aus Stiftungen von Förderern der Aka
demie beſtritten.

Eiſerne Sparſamkeit
Die Erklärungen des Reichsernäh

rungeminiſters, daß wir für das neue
Ernährungsjahr über die gleichen, zum Teil
ſogar höheren Vorräte verfügen als zu
Kriegsbeginn und vor allem unſere Brot
getreidereſerve nicht anzutaſten brauchten,
verführt leicht zu der Annahme, daß die
Ernährungspolitik die Zügel nunmehr
etwas locker laſſen könne. Demgegenüber
muß betont werden, daß auch weiterhin das
Geſetz eiſerner Sparſamkeit herr-ſchen muß, dem ſich jeder, der Erzeuger wie
der Verbraucher, der Verarbeiter wie der
Verteiler auf dem Lande genau ſo wie in
der Kleinſtadt oder in den Millionenſtädten
unterordnen muß.

Amſiedlung für deukſchſtämmige
rumäniſche Skagksangehörige

Die innerhalb und außerhalb des
Deutſchen Reiches wohnhaften deutſch
ſtämmigen rumäniſchen Staatsangehörigen,
die nach Beſſarabien, der Nordbukowina, der
Südbukowing ſowie der Dobrudſcha zu

umänien abgeſchloſſenen Umſiedlungsver
trages vom 22. Oktober 1940 das Recht, ſich
der Umſiedlung anzuſchließen. Alle näheren
Auskünfte über die Zulaſſung zur Umſied
lung erteilt die Volksdeutſche Mittelſtelle,

erlin W., Keithſtr. 29, über vermögens-
rechtliche Fragen die Deutſche Umſiedlungs
Treuhandgeſellſchaft m. b. H., Berlin W. 8,
Mohrenſtr. 42—44,

pebieiauos
w. vo ehelsens

des halliſchen Botanikers

ſtändig ſind, haben auf Grund des mit

r nAwwong öcheod te
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Appell des halliſchen Führerkorps der Parke
Unſer Gauleiter dankte für die geleiſtele Arbeit Stolzer Rechenf

Ein Blick in den Saal des Stadtschützenhauses beim Einmarsch der Standarten und Fahnen

Mehr noch als in Friedensjahren iſt es
in Kriegszeiten notwendig, in dem gewal
tigen politiſchen Geſchehen eine Stunde der
Beſinnung einzulegen, in der rückblickend
das bisher Geleiſtete betrachtet und die nen
erwachſenen Aufgaben erörtert werden.
Dieſem Zweck diente der geſtrige Appell des
Führerkorps der NSDAP., Kreis Halle
Stadt, im „Stadtſchützenhaus“. Mit berech
Kgtem Stolz konnte Kreisleiter Dohm-
gvergen in ſeinem Rechenſchaftsbericht
ſeſtſtellen, daß die Partei in der Gauſtadt
Halle die großen Probleme gemeiſtert und
die Kleinarbeit in den Ortsgruppen und
Gliederungen beſtens gelöſt hat. Unſer Gau
leiter Eggeling, der zur Freude der
Parteigenoſſen dem Appell beiwohnte, dankte
denn auch allen für ihren Einſatz und er
Iänterte den tiefen Sinn dieſes Krieges

gegen die engliſchen, franzöſiſchen, frei
maureriſchen und jüdiſchen Plutokraten. Es
gilt gegen dieſe deſtruktiven Kräfte das neue
Europa auf der Grundlage wirklicher Frei-
heit und Leiſtungsfähigkeit der Völker zu
bauen. Mit unerſchütterlicher Siegeszuver
ſicht und dem Gelöbnis zu höchſter Pflicht
erfüllung g. en die Parteigenoſſen an die
Arbeit im kommenden Winter.
Ehrung der Getfallenen

Die Symbole der Partei, umgeben von
blühenden Blumen, bildeten den einfachen,
aber geſchmackvollen Schmuck des Saales.
Von Minute zu Minute füllte er ſich mit
den Kreisamtsleitern, den Ortsgruppen-
leitern, den Führern und Führerinnen der
Gliederungen. Sie alle waren vom Kreis
leiter am Sonntagvormittag zu einem Appell

Gauentſcheid der ſporigruppen
30 Mannſchaften zeigten ausgezeichnete Leiſtungen in der Gauſtadt Halle

Getragen von einer unverkennbaren Be
geiſterung traten am geſtrigen Sonntag
80 Mannſchaften Frauen und Männer
als die beſten Betriebsſportgruppen der
Kreiſe zum Gau entſcheid an und da war
es notwendig, daß in der Gauſtadt Halle im
Haus an der Moritzburg und in der Turn
halle des Hochſchulinſtituts für Leibes-
übungen drei Kampfſtätten zur Verfügung
ſtanden, um die zahlreichen Vorführungen
ſchnell abzuwickeln.

Gauſportwart Pa. Waſik begrüßte die
frohe Schar der Sportler und Sportlerin
nen und erinnerte ſie an ihre ſtolze Auf
gabe, die ſie doch als die Stoßtrupps in
den Betrieben für die große Jdee der Lei-
besübungen zu tragen haben. „Wir ſagen
ja zum Leben! Jhr habt mit am ſtarken
Fundament zu arbeiten, das ein geſundes
Volk braucht.“ Nun, dieſe angetretenen
Sportgruppen wiſſen Beſcheid über ihre
Aufgaben, die ſie in ſtrengſter Diſziplin,
mit der großen Begeiſterung, aber auch mit
den hohen Werten der Leibesübungen vor
krugen, und mit ſolchen „Blinkfeuern“ der
idealen Körperſchule werden ſie wohl die
Wegweiſer in den Betrieben bleiben, als die
ſie zu gelten haben.

Die angetretenen Sporkgruppen Zeig
ten in den verſchiedenſten Arten die Wege
zur friſchen und lebensfrohen Leibesübung.
Hier ſchritten die Männer mit einemzackigen Lied in den Saal, und bei den
Frauen zeigten Marſch- oder Walzerweiſen
den Rhythmus der Vorführungen an. Und
dann ſtanden ſich gegenüber die harte Kör-
perſchule der Männer und die voll Anmut
gezeigten Uebungen der Frauen. Jn
dieſen feſſelnden Wettkampf flochten ſich
dann immer und immer wieder die hoch
ſtehenden Leiſtungen jener Sportgruppen
ein, die ſchon wiederholt in dieſen Wettbe
werben ſtanden und demzufolge auch unbe
fangener an die Aufgaben herantraten.

Am Ende des Gauentſcheids ſtanden dann
die beſten Sportgruppen noch einmal mit
Vorführungen vor den zahlreichen Zu
ſchauern und wiederum durften ſie
reichen Beifall quittieren. Gauorganiſations
walter Pg. Moebius ſprach zu ihnen
allen Worte des Dankes für ihre Einſatz-
bereitſchaft, die ſich lohnt, denn es gilt

W
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eine große Aufgabe zu erfüllen. Den Geiſt
der Jugend von Langemarck gilt es hochzu
halten. Schließlich ſteht ja vor allen die
vom Führer geſtellte Aufgabe: „Ein Volk
in Leibesübungen!“ Die Sport-gruppen der Betriebe müſſen dabei die ſtar
ken Helfer ſein und bleiben.

Gauſieger wurden: Männer:
Klaſſe I: Kochhütte Eisleben, Saline Ar
tern, Maſch.-Fabrik Wilhelm Stoll, Torgau.

Klaſſe II: Bergſchule Eisleben, Brauerei

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)

Gymnastikgruppe eines hallischen Betriebes
bei der Vorführung

Kroſtitz, Kaliwerk Krügershall, Leipziger
Leichtmetallwerke. Klaſſe III: Aradv
Flugzeugwerke Wittenberg.

Frauen: Klaſſe I: Anhaltiſche Kohlen
werke. Klaſſe II: Biermann S Semrau,
Halle; JG. Bergwerke Halle; Gewerkſchaft
Michel, Halle. Klaſſe III Lüthgarth
Co. Merſeburg; JG.Film Wolfen;
MKAG. Zentralverwaltung Eisleben.

x
h

cha ksbericht des Kreisleiters

befohlen. Freudig wird der Gauleiter be
grüßt, unter den Marſchklängen erfolgt der
Einmarſch der Standarten und Fahnen.

Kreisleiter Dohmgoergen lenkte die
Gedanken auf den gewaltigen Kampf, in
dem das deutſche Volk ſteht. Das erſte Ge
denken gilt den toten Helden. So gedachte
er der Opfer des Weltkrieges, der Ge
fallenen in den Freikorps und Selbſtſchutz
verbänden, der Toten der Bewegung und
der Helden dieſes Krieges. Sie alle gaben
ihr Leben für Deutſchlands Einigkeit und
Größe hin. In ſtolzer Dankbarkeit ſenkten
ſich die Standarten und Fahnen, erhoben ſich
die Hände zum deutſchen Gruß und erklang
das Lied vom guten Kameraden.
Vorbiſdiche Zuscommen arbeit zwischen

Partei und Wehrmacht
In herzlichen Worten begrüßte der Kreis

leiter unſeren Gauleiter und gab der Freude
des Führerkorps über ſein Erſcheinen Aus
druck. Die Arbeit der Partei iſt durch den
Krieg noch umfangreicher und verantwor
tungsvoller geworden. Jn enger Verbunden
heit arbeiten Partei und Wehrmacht, die
beiden tragenden Säulen des National
ſozialismus, zuſammen. Hier konnte der
Kreisleiter hinweiſen auf die von den Glie
derungen der Partei, der SA., des NSKK.,
des NSFK. und der H. geleiſtete vormilitäriſche Ausbildung, die volle Anerken
nung gefunden hat. Bewährt hat ſich der
Kameradſchaftsdienſt. Die Briefe
von der Front atmen den Geiſt des Ver
trauens und der Zuverſicht, daß die Partei
in allen Lagen hilft. Mit beſonderer Hin
gabe hat die Partei die Fürſorge für die
Verwundeten übernommen, in derNSKOV., NS-Frauenſchaft, NS. Volks
wohlfahrt und HJ. wetteifern. Den Witwen
und Waiſen gefallener Soldaten hat ſich die
die NSKOV. in beſonderer Weiſe angenom
men, um ſie ſeeliſch zu betreuen. Die Ver
bindung zwiſchen Front und Heimat iſt ſo
eng, daß von einer Einheit des geſamten
deutſchen Volkes geſprochen werden kann.
Der gemeinſame Sieg iſt dieParole der geſamten Volks-gemeinſchaft. Die Unzahl von Feldpoſt
päckchen und Feldpoſtbriefen zeugen davon,
daß nicht nur die Familie, die Sippe ſich um
den draußen ſtehenden Soldaten kümmert,
ſondern auch ſein Betrieb, ſeine Gemeinde
und ſeine Ortsgruppe, ſein Sturm. Eine
Beruhigung für jeden Soldaten iſt das Ge
fühl, daß ſeine Frau und ſeine Kinder da
heim von der Partei in allen Fragen be
treut und beraten werden. Weiter konnte
der Kreisleiter noch auf die Aktionen des
Strümpfeſtopfens, Ausbeſſerns der Wäſche
für die Soldaten hinweiſen und ſtellte dann
feſt, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen
Partei und Wehrmacht vorbildlich iſt.
Unencdliche Kleindrbeit

In ſeinen weiteren Ausführungen beſchäf
tigte ſich der Kreisleiter mit der Führung
der Menſchen in der Heimat, für die die Partei
verantwortlich iſt. Jn unendlicher Kleinarbeit
iſt auf dieſem Gebiet trotz des viel kleineren
Perſonenkreiſes alles geſchehen, um einmal
die Durchführung aller Anordnungen auf
allen Gebieten ſicherzuſtellen und anderer
ſeits der Bevölkerung bei Schäden aufs
ſchnellſte zu helfen. Auch auf dem Gebiet der
Arbeitslenkung wurde gemeinſam mit den
Arbeitseinſatzbehörden der Bedarf an Arbei-
tern unter Heranziehung der Frauen ſicher
geſtellt. Dabei wurde darauf geſehen, daß
durch die Mitarbeit der Frauen nicht die be
völkerungspolitiſchen Ziele des National-
ſoziglismus außer acht bleiben (Schutz der
werdenden Mutter, Freizeit für Haus und
Familie uſw.). Alle Aufgaben, die mit der
Kriegswirtſchaft in Verbindung ſtehen, hat
die Partei mitgelöſt und hilft mit, daß z. B.
in den Bezirksverteilungsſtellen mit größtem
Taktgefühl die Wünſche nach den erlaſſenen
Beſtimmungen gerecht behandelt werden.

800 Hitlerjungen aus dem Stadtkreis
waren in den Kreiſen Schweinitz, Torgau
und im Saalkreis bei der Ernte tätig. 300
Lehrer und Lehrerinnen haben Erntehilfe
geleiſtet. Die NS.-Frauenſchaft leiſtete
7500 Halbtagsſchichten in der Landhilfe. Jn
den Mütterſchulen wurde dazu beigetragen,
den Verbrauch im Kriege zu lenken und mit

Den zur Verfügung ſtehenden Lebensmitteln
die Ernährung abwechſlungsreich zu geſtal
ten. Auf dem Gebiete des Wohnungs-
baues hat Halle ein Höchſtmaß an Neubau
wohnungen geſchaffen. Streitigkeiten zwi
ſchen Mieter und Vermieter wurden ge
ſchlichtet und durch Anordnungen die bevor
zugte Unterbringung kinderreicher Familien
ſichergeſtellt.

Die kommenden Aufgaben
Weiter verwies der Kreisleiter auf das

bekannte Ergebnis des erſten Kriegs
Winterhilfswerkes und des Kriegshilfs-
werkes für das DRK. und kam damit auf die

Ehes ten C wmatra
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kommenden Aufgaben. Für das Zweite
Kriegs-Winterhilfswerk gab er
als Richtlinie, daß es von der Gemein-
ſchaftsleiſtung aller Aemter undGliederungen der Partei, allex angeſchloſſe
nen Verbände zuſammen mit der geſamten
Bevölkerung getragen werden muß. Weiter
gab er Richtlinien für die in dieſem Winter
einzuſchlagenden Wege für die Propa
ganda. Nachdem er dann noch die ſegens-
reiche kulturelle Arbeit hervor
gehoben hatte, bezeichnete er das eigene
Beiſpiel als das wichtigſte für die Arbeit
im kommenden Winter. Ueberall, wo der
Parteigenoſſe, die Parteigenoſſin, der poli
tiſche Führer ſteht, muß er als National
ſozialiſt ein Beiſpiel der Pflichterfüllung ſo
wie Leiſtungsfähigkeit geben. Jeder muß
ſeine ganze Perſönlichkeit in den Dienſt des
Kampfes um den Sieg ſtellen. In dieſer
Weltenwende, ſo ſchloß der Kreisleiter,
kann nur eine ſtarke Generation unter ſtar
ker Führung das Geſchick meiſtern. Den
ſtarken Führer haben wir, daß der ſtarke
Führer auch das ſtarke Volk beſitzt, dafür
hat das politiſche Führerkorps zu ſorgen,
und ſo hat jeder die hohe Verpflichtung, in
dem Sinne zu arbeiten, als vb der Sieg von
ſeiner Tätigkeit abhängt. Dann werden wir
unſerem geliebten Führer Bauſtein auf
Bauſtein in die Hand geben, damit er das
große Bauwerk aufrichten kann, das die
Sehnſucht aller Deutſchen in Jahrtauſenden
war: ein Großdeutſchland der Ehre, der
Kraft und der ſozialiſtiſchen Gerechtigkeit!

Unſer Ganleiler ſpricht
Der gemeinſame Geſang „Volk ans Ge

wehr“ leitete dann über zu der Rede unſeres
Gauleiters. Er unterſtrich, anknüpfend an
den Rechenſchaftsbericht, die Vielſeitigkeit
und die Wichtigkeit der Aufgaben der Partei
und des einzelnen Parteigenoſſen. Mit Stolz
können wir auf die geleiſtete Arbeit zurück
blicken. Unſere Soldaten haben die glor-
reichſten Siege der Geſchichte errungen, und
die Front der Heimat hat voll ihre Pflicht
n ſo daß beide aufeinander ſtolz ſein

unen.
Der fiefe Sinn dieses Krieges
Der Gauleiter ging dann auf den tiefen
Sinn dieſes Krieges ein und ſtellte als
Grundſatz voraus, daß eine Revolution nur
dann Geſchichte werden kann, wenn es den
Kräften der Revolution gelingt, eine neue
Elite als Führung zu ſchaffen. Nach dieſer
Theſe ſtellte der Gauleiter den Gegenſatz
dar, der zwiſchen der franzöſiſchen Revolu
tion und der nativnalſozialiſtiſchen Revo
lution klafft. Während die franzöſiſche
Revolution, gegen die wir heute zu ringen
haben, die Elite der Nation vernichtete, hat
der Nativnalſoziaglismus mit ſeiner Führer-
ſchicht die nativnalſozialiſtiſchen Jdeen zum
Siege geführt. Die franzöſiſche Revolution
beſeitigte zwar die Willkür der Fürſtenſetzte dafikr aber die Willkür des Geldes
und gab damit den Juden die Möglichkeit
zur Herrſchaft. Der revolutionäre Auftrag
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ wurde
nicht erfüllt, ſondern die Freiheit der Per
ſon und die Freiheit der Zügelloſigkeit auf
gerichtet. Es gibt, ſo führte der Gauleiter
weiter aus, keine Freiheit der Perſon, wenn
man die Freiheit des Volkes will. Die Frei
heit der Nation muß die eigene Freiheit ein
ſchränken. Jn dem Maße nun, wie das
Deutſchland Adolf Hitlers ſeine Ideen be
feſtigte und die jüdiſche Herrſchaft des
Geldes veſeitigte, ſtieg der Haß der Juden.
Nur ein Volk hat dieſen Krieg gewollt,
das jüdiſche. Es hat keinen friedliebenderen
Staatsmann als unſeren Führer gegeben,
er wollte nur ein ſozialiſtiſches Deutſchland
der Gerechtigkeit ſo ſchnell wie möglich auf
richten. Das jüdiſche Volk aber haßt uns,
weil es weiß, daß dieſe neue Lehre der Ge
meinſchaft nicht haltmacht an den Grenzen.
Sie ſpüren, daß ihre Herrſchaft des Geldes
vorbei iſt und an ſeine Stelle die Herrſchaft
der Perſönlichkeit und der Leiſtungsfähig
keit tritt. Unſer Führer hat die deutſche
Volks gemeinſchaft aufgebaut, er wird auch
Europa eine neue Völkergemeinſchaft geben.

Das iſt es, worum der Kampf gegen die
engliſchen. franzöſiſchen, freimaureriſchen
und jüdiſchen Plutokraten geht. Der große
wirtſchaftliche Gedanke iſt der, daß jedes
Volk ſeine Reichtümer wieder erhält, Herr
über ſeine eigene Arbeitskraft wird und
nicht einzelnen, ſondern dem ganzen Volke
die Ergebniſſe ſeiner Arbeit zugute kommen.
Das deutſche Volk hat ſich eine neue Ord
nung der völkiſchen Gemeinſchaft gegeben,
und dieſe Neuordnung wird auch zur euro
päiſchen Gerechtigkeit führen. Dazu iſt es
notwendig, daß dieſer Kampf ſiegreich be
endet wird. Die Vorausſetzungen dafür hat
der Führer bereits in der Hand. In ſeiner
letzten großen Rede in München hat er ſie
dem ganzen Volk aufgezeichnet. Des
Führers Richtſchnur iſt: „Je ſchwerer die
Aufgabe, um ſo größer der Sieg!“ Dieſe
Siegeszuverſicht wollen wir in alle Kreiſe
hinaustragen. Der Gauleiter dankte ſodann
dem politiſchen Führerkorps des Kreiſes
HalleStadt für alles, was bisher geleiſtet
worden iſt und ſchloß mit den Worten:
„Lieber Herrgott, erhalte uns den Führer
und mache uns unſeres Führers würdig!“

Minutenlanger Beifall dankte dem Gau
leiter für ſeine von hoher Warte aus ent
wickelten Gedanken. Kreisleiter Dohm-
gvergen verſprach dem Gauleiter, daß er
ſich auf die NSDAP. im Stadtkreis Halle
verlaſſen kann. Bekräftigt würde dies Ver
ſprechen durch das „Kampf Heil“, „Sieg
Heil“ und „Hitler Heil“ auf den größten
Feldherrn und den arößten Staatsmann
aller Zeiten. Die Lieder der Nation beende
ten den erhebenden Appell des politiſchenFührerkorrs des Stadtkreiſes Halle. F. G

Welhwachtsmann ver Yecmt Beecle-
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Aerzkliche Beireuung der HJ.
Aerzketagung des Gebieles

An der Aerztetagung des Ge
bietes und Obergaues Mittelland, die unter Leitung des K.-Gebiets
arztes Dr. Erich Schüler und der Obergau
ärztin Dr. Ruth Lindemann ſtand, nahmen
alle Amtsärzte der ſtaatlichen Geſundheits
ämter, der Gauſtab des Amtes für Volks
geſundheit, die Bannärzte und Untergau
ärztinnen, die Vertreter der Partei, der
Wehrmacht, des Staates und die Medizin
ſtudenten in Halle teil. Den Auftakt bildete
eine Arbeitsbeſprechung am Sonnabend mit
den Amtsärzten und Bannärzten. Aerztliche
Betreuung der Sommerlager und Land
dienſtlager, ſtrengſte Ausleſe für den Land
dienſt, der die künftigen Wehrbauern zu
garantieren hat, Verſchickung der werktäti
gen Jugend in die Erholungsheime und
Lager der NSV. und der Landesverſiche
rungsanſtalt, Zahnſanierung der Jugend
lichen, Referate über die Finanzierung des
Geſundheitsdienſtes. Ausbildung der Feld
ſchere und Geſundheitsdienſtmädel waren
Themen dieſer Beſprechung. Ergänzende
Ausführungen der Untergauführerin Dr.
Erika Geißler (Reichsjugendführung) über
Neuordnung des Geſundheitsdienſtes und
die ſich daran anſchließende Ausſprache
brachte Klärung aller aufgeworfenen Fragen
r legte einen gemeinſamen Arbeitsweg

eſt.

Jm. Beiſein des Obergebietsführers
Reckewerth. der Obergauführerin Käthe
Reifert und des Gebietsarztes Dr. Helmut
Schlinke, der zur Zeit als Oberarzt im
Felde ſteht, eröffnete der K.-Gebietsarzt Dr.
Erich Schüler die Tagung. Im Vordergrund
ſeiner Ausführungen ſtand das Jugend-
geſundheitsgeſetz, das zum erſten Male den
Ausdruck „Jugendarzt“ prögt und künftig
engſte Zuſammenarbeit von Amtsärzten und
HJ.-Aerzten bedinat. In großen Linien
wurden hier die künftigen Aufgaben und
Arbeitswege aufgezeichnet, die bereits ſchon
in gemeinſamer Arbeit ihre Bewährung in
der Betreuung der Sommerlager und den

und Obergaues Mittelland

hygieniſchen Fragen für den Landdienſt der
HJ. gefunden haben.

Der Beauftragte für den Vollkornbrot
ausſchuß im Gau Halle-Merſeburg, Pg. Dr.
Lemke, legte klar, daß dieſe Aktion nicht eine
Kriegsmaßnahme ſei, ſondern daß ſich ſchon
vorher führende Männer der Wirtſchaft und
berufene Führer für Ernährungsfragen für
dieſe Aktion eingeſetzt haben.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der
Vortrag des Obergrztes der Orthopädiſchen
Univerſitätsklinik Frankfurt, Dozent Dr.
habil. Thomſen. Er ſtellte zu Beginn ſeines
Vortrages heraus, daß auch jetzt gerade im
Krieg die Berechtigung der Forderung einer
neuen Schuhreform und die Bekämpfung der
Fußſchwächen in früheſter Jugend gelehrt
habe. Schon die Jugend müſſe dazu erzogen
werden, durch eine tägliche Pflege mit den
einfachſten Mitteln eine Vernachläſſigung
und Schwächung der Fußmuskulatur zu ver
hindern, um damit leiſtungsfähig im Volke
zu ſtehen.

Gauamtsleiter Pg. Dr. Hamann ſprach
über Geſundheitsführung und ſtellte beſon
ders die Arbeit des Betriebsarztes heraus.
Er richtete an alle Aerzte den Appell, der

beratend und helfend zur Seite zu
ehen.
Obergebietsführer Reckewerth dankte

allen R'dnern, die die gemeinſamen Auf-
gahen für die Zukunft klar umriſſen haben
und betonte, daß die Jugend für die künf
tigen Aufgaben in Front zu ſtehen habe und
deshalb die Zuſammenarbeit von Aints
ärzten und HJ.-Aerzten beſonders eng ſein
müſſe.

Eine Ausſtellung des geſamten
Schulungs- und Arbeitsmaterials gab einen
umfaſſenden Einblick in alle Arbeitsgebiete
des Geſundheitsdienſtes der Hitler-Jugend.

Am Nachmittag waren die Untergau
ärztinnen unter Leitung der Obergau-
ärztin Dr. Ruth Lindemann zu einer be
ſonderen Tagung zuſammen, die alle die
Mädelarbeit betreffenden Geſundheitsfragen
klärte.

Hausmuſik im deutſchen Lehrerhaus

Morgenfeier alken Stils im Hans 5chemm Haus

Die „Morgenfeier, die geſtern anläßlich
des Tages der Deutſchen Hausmuſik im
HansSchemm Hauſe unter Leitung von
Hermann Bubhr von Lehrern halliſcher
Schulen veranſtaltet wurde wird ihren zahl
reich erſchienenen Beſuchern lange in aller
beſter Erinnerung bleiben. Als „Hausmuſik ne
im deutſchen Lehrerhaus“ bildete ſie den
Auftakt zu den zahlreichen Veranſtaltungen,
mit denen die deutſchen Schulen den Tag
der Deutſchen Hausmuſik feiern. Das unge
mein Reizvolle an dem Programm war ſeine
Zuſammenſetzung aus Werken vorbachiſcher
und vachiſcher Zeit, die uns heute ihrer
geiſtigen Grundhaltung wegen beſonders
nahe ſteht.

Es gibt kaum einen Muſikfreund, der ſich
dem duftigen Zauber des Cembalvs ver
ſchließen könnte. Drum bemächtigte ſich freu
dig bewegte Erwartung aller derer, die in
dem Inſtrument auf dem Podium ein ſolches
erkannten und aus dem Programm erſahen,
daß es manch liebes Mal geſpielt werden
würde. Eine Trioſonate Joh. Ph. Kriegers
feſſelte nicht minder als J. Chr. Schickhardts
Sonate für zwei AltBlockflöten und Basso
continuo, weihnachtlich zog ihr Klang durch
einen andächtigen Raum, ſchlicht in der
Melodie, ſtreng und werkgerecht in der
Durchführuno. Sehr herzlich iſt auch G. Ph.
Telemanns Trio demoll für Flöte, Violine
und Continuo gehalten. Die äußerſt reiz
volle Zuſammenſtellung der Jnſtrumente
muß jeden Hörer fröhlich ſtimmen; ſie gibt
dem Werk die Farbigkeit und große Viel
ſeitigkeit. Jn Telemanns Sonate im Kanvn
für zwei Geigen wird ſo recht das Mühen

um die Struktur und den ſchönen Klang
ſpürbar, das die Alten ja viel mehr und
viel bewußter pflegten als wir. Trotzdem
wirkt das ſchwierige Werkchen in der Aus
führung von Könnern wie eine liebliche Ein
gebung des Augenblicks.

Die Stücke alter Meiſter für vier Block-
flöten von Attaignomt u. a. zeigten den
jugendlichen Blockflötenſpielern im Saal,
was aus den ſympathiſchen, von ihnen noch
in mehr oder weniger ausgeprägten An
fangsſtadien ſtudierten Jnſtrumenten her
auszuholen iſt. wenn man ſo fleißig übt, daß
man ſich an die alten Meiſter heranwagen
kann, die in ihrer Jnnigkeit, in der Linien
führung der einzelnen Stimmen und ihrem
Aufeinanderabgeſtimmtſein unerreicht ſind.

Die beiden Lieder für Singſtimmen und
IJnſtrumente von Chr. Demantius und Joh.
Rud. Ahle, die zart und andächtig vorge
tragen wurden, mag man ſich als Morgen
oder Abendmuſik kinderreicher Häuſer der
vorbachiſchen Zeit erklingend denken. Jn
dem B-Dur-Duv für Violine und Bratſche
von Mozart kommen die beiden Jnſtrumente
in froher, ſelbſtändiger Melodieführung zu
ſchönem Doppelſang. Robert Fuchs' Terzetto
für zwei Violinen und Bratſche vp. 61 Nr. 1
ſtellt mit ſeiner ſchwierigen Harmonik hohe
Anſprüche an die Spieler.

Dieſe ſo wohlgelungene Morgenfeier hat
in Hunderten von Hallenſern eine Sym-
pathie für dieſe ſchöne alte Muſik erweckt
und wird ſicherlich dazu beitragen, daß wir
in kommenden Monaten und Jahren noch
viele der alten muſikaliſchen Schätze zu
neuem, klingendem Leben erwecken. ir.

Landesbund für Vogelſchutz gegründet
Sonntagmorgen fand im großen Hörſaale

der Univerſität Halle die Gründungsver
ſammlung des „Landesbundes für Vogel
ſchutz SachſenAnhalt e. V.“ in feierlichem
Rahmen ſtatt. Landwirtſchaftsrat Keller
(Halle) eröffnete ſie in ſeiner Eigenſchaft als
Geſchäftsführer, legte der Bedeutung dieſer
Landesbundsgründung ein Wort des Füh
rers zugrunde, wonach nichts ungetan
bleiben ſoll, was der Pflege der landſchaft
lichen Schönheiten mit allen ihren Lebens
gegebenheiten zu dienen vermag.

Dann ſprach Landrat Pg. Meiſter
(Delitzſch) in ſeiner Eigenſchaft als Vor
ſitzender des Landesbundes für Vogelſchutz
SachſenAnhalt. In herzlicher Art hieß er
die Gäſte dieſer Morgenſtunde. die Vertreter
der Partei, Wehrmacht, Wiſſenſchaft, des
Reichsnährſtandes, dem der Landesbund an
gegliedert iſt, der Siedler, den Gaujäger
meiſter weitere Ehrengäſte und die Ver
treter der Preſſe willkommen. Unſer Gau
leiter, der an der Teilnahme dieſer Grün-
dung verhindert war, hatte ſeine Unter
ſtützung zugeſagt.

Woerum Vogelschufz e
An dem Beiſpiel der Maikäferplage

zeigte der Redner die Notwendigkeit des
Vogelſchutzes. Deshalb muß der Menſch in

ſeiner Landſchaft die Vogelwelt hegen und
pflegen. Der wirtſchaftliche Nutzen wird ein
mal offenſichtlich ſein.

Mit einem herzlichen Aufruf an alle Er
ſchienenen, mitzuhelfen und dem Landesbund
Unterſtützung angedeihen zu laſſen, beſchloß
Landrat Meiſter ſeine mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen.

Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahn e vom
Reichsnährſtand betonte, daß dieſe Grün
dung dazu beitragen werde, die Naturpflege
im Bereiche Sachſen-Anhalt auf breiteſter
Grundlage aufzubauen und ſagte ſtärkſte
Mithilfe zu. Der Reichsbund für Vogel
ſchutz ließ durch einen Vertreter grüßen und
mitteilen, daß dieſer Gründung höchſter Be
achtung gewiß ſei.

Der herrliche Kulturfilm „Erlebte
Heimat“ von Profeſſor Hege,
Auftrag des Thüringiſchen Volksbildungs-
miniſteriums geſtaltet wurde, beſchloß mit
der Führerehrung dieſe denkwürdige Grün
dungsverſammlung. will.

—J

Verdunkelung. Von Montag 17.03
bis Dienstag 8.28 Uhr. Mondaufgang:
Montag 20.04 Uhr Monduntergang: Diens
tag 11.06 Uhr.
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Muſikſchule der Polksbildungsſtälke
Zum „Tag der deutſchen Hausmuſik“ ver

anſtaltete die Muſikſchule der Volksbildungs
ſtätte Halle im übervoll beſetzten Saal der
Volksbildungsſtätte in Regie ihres Leiters
Luderer Lüttig eine „Stunde der
Hausmuſik“. Jn einem kurzen Referat wür-
digte Pg. Luderer-Lüttig die Bedeutung des
Tages der deutſchen Hausmuſik, der abſicht
lich in eine Jahreszeit gelegt worden iſt, die
zu Beſinnlichkeit und Heimkehr zu lieb-
gewordenen muſikaliſchen Neigungen auf
fordert. An einem ſolchen Tage weiſt natür
lich die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte
mit ganz beſonderem Nachdruck auf ihre
Aufgabe und ihr Ziel hin, in den deutſchen
Menſchen die Liebe zur Muſik als Sprache
der deutſchen Seele zu wecken und ſie in der
Muſik zu unterweiſen. Mit beſonderer
Freude konnte Pg. Luderer-Lüttig mitteilen,
daß die Hausmuſikprämien des Präſidenten
der Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Raabe,
diesmal Mitgliedern der Muſikſchule in
Halle verliehen worden ſind. Jm Namen
des Präſidenten überreichte Pg. Luderer-

Sportgeräte Sportbekleidung Sportschuhe
vom Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstraze 84 Neunhaäuser 5 Brüderstrabe 2

Lüttig ſechs Stamm Mitgliedern der erſten
Muſizier- Gemeinſchaft je einen Fakſimile
druck der Rellſtab Lieder von Franz
Schubert.

Lehrer, Schüler und Freunde der Muſik
ſchule, ſowie der gemiſchte Chor der Muſik
ſchule (Verein Halliſcher Liederkreis) be
ſtritten gemeinſam das Programm, das
größtenteils Schubert gewidomet war. Ein
warmer und ſympathiſch anſprechender
Bariton ſang aus ſeinen Müller-Liedern
und aus der „Winterreiſe“, ein ziemlich voll
ſtändiges kleines Orcheſter ſpielte die Ballett
muſik aus ſeiner „Roſamunde“, und zwei
junge Pianiſten, die über Geläufigkeit ver
fügen und Anlage zu gutem Ausdruck haben,
ſpielten vierhändig ſeine Variationen über
ein Thema in As-Dur (Allegretto). Das
kleine Orchſter bot ferner, ſtreng rhythmiſch
aufgefaßt, das Andante aus der Sinfonie
mit dem Paukenſchlag von Joſef Haydn.
Hier ſowohl als auch in der Sonate GDur
für Flöte, Violine und Klavier (Largo und
Vivace) wurde die große Liebe zur Muſik
beſonders ſpürbar, die alle Ausführenden
erfüllt. Blockflöten und Lauten ſpielten lieb
lich zwei Tänze aus der Zeit Schuberts, ein
Streichquartett gab deutſche Volkslieder mit
Gefühl und Ausdruck wieder, und der ge
miſchte Chor holte ſich mit einigen klang-
ſchön vorgetragenen Liedern den lebhaften
Beifall der außerordentlich zahlreich er
ſchienenen Zuhörer. ir.Wehrmacht ſpielt fürs Volt

Ausführende waren diesmal Angehörige des
Kommandos der Waffenmeiſterſchule und Feuer
werkerſchule. Sie geſtalteten den dritten, zugünſten
des Kriegs-Winterhilfswerks 1940741 veranſtalteten
Bunten Abend mit Laune, Geſchick und viel Ab
wechſlung. Die Leitung hatte Hauptmann Dr.
Kober, der mit einem eindrucksvollen und ſtimm
kräftigen Sprechchor und mit eigenen Werken
überraſchte. Dieſer aus Soldaten und den in den
waffentechniſchen Schulen angeſtellten Damen zu
ſammengeſtellte Chor bot u. a. unter Hauptmann
Dr. Kobers Leitung deſſen heimatliches Chorwerk
Thüringen ruft“, das in wirkungsvokler, drama
tiſcher Art thüringiſches Land, ſeine Bewohner, ſein
Brauchtum und ſeine Muſik für Thüringen werben
läßt. Außerdem hörten wir von Hauptmann Dr.
Kober einige ſeiner mitreißenden vaterländiſchen
Gedichte. Das Muſikkorps einer Fliegerhorſt
kommandantur war den ganzen Abend über vor
züglich in Form und brachte uns u. a. einen durd
Waldhörner überaus ſchneidig geſtalteten, von ſeinem
Leiter komponierten Marſch. Ein Chor Unter
Leitung von Fl.-Stabsing. Wiegand wußte ein
dringlich und ſtimmungsvoll zu ſingen, Flieger
Jaiſer bot mit ſeiner hübſchen Naturſtimme Arie
und Lied, die genau ſo beifallrauſchend aufgenom
men wurden wie Flieger Uders, einſchmeichelnde
Mundſprachen Lieder zur Guitarre. Frl. Grimm
ſang mit ſympathiſchem Mezzoſopran Wiener
Lieder, Unteroffizier Wolf holte zündende Melo
dien aus ſeiner aus Akkordeon. Banjo und Trompete
gebildeten Gruppe, Texasſchützen ſchoſſen ver
blüffend, Feuerkünſtler ſprangen durch brennende
Reifen, Flg. Jahnke hob mit den Zähnen Ge
wichte und einen ganzen Menſchen, Gefreiter Rech
berger, der Deutſche Meiſter im Kunſtradfahren
1933/34, gab eine vollendete Probe ſeines Könnens,
die außerordentlich beifällig aufgenommen wurde,
Unteroffizier Steguweit kommandierte humoriſtiſche Freiübungen, ausgeführt von Soldaten, die
als alte Frauen verkleidet waren, UnteroffizierSuüdekum leitete ein Tiſchſpringen und Oberfeld
webel Hanſen eine Gymnaſtik ohne See

ir.
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Deuſſcher 15: 8-Handballſieg
Dänemark auch im ſechſten Länderkampf geſchlagen

Auch im ſechſten Länderſpiel gegen Dänemark
kam die deutſche Handballmannſchaft wieder zum
Siege, der mit 15:8 (8:5) zahlenmäßig deutlich aus
fiel, dabei aber recht ſchwer erkämpft war. Ueber
5000 Zuſchauer ſahen von der deutſchen Elf ein
raumgreifendes Spiel mit vielen techniſchen Fein
heiten, während die Dänen als Spezialiſten in der
Halle zu eng kombinierten und ihre Angriffe durch
Zuſpiel auf kürzeſte Entfernung aufbauten, ſo daß
es für die deutſche Deckung ſchwierig war, regel
gerecht abzuwehren. Die erſte Viertelſtunde des
Kampfes ſtand eindeutig im Zeichen der Deutſchen,

die ſchnell 7:1 davonzogen. 2rücken der deutſchen Deckung ermöglichte den Dänen
manchen überraſchenden Durchbruch, ſo daß bis zur
Pauſe die deutſche Führung auf 8:5 zuſammen
ſchmolz.

Nach dem Wechſel ſetzten ſich die Deutſchen aber
mit voller Kraft ein, wodurch die Dänen faſt aus
ſchließlich in die Verteidigung gedrängt wurden.
An dem deutſchen Erfolg war der geſamte Sturm
veteiligt, der in ſeinem Führer Sutter (Mann
heim) mit ſechs Erfolgen die Hauptantriebsfeder
beſaß. Drei Tore warf der Linksaußen Hofmann,
je zwei Treffer erzielten Brüntgens, Kuchenbecker
und Dietzet Bei den Dänen überragte der Mittel
ſtürmer Madſen, der viermal erfolgreich war.
Lieſl Weber ſchwamm Kekord

Das Treffen der großdeutſchen Spitzenklaſſe der
Schwimmer nahm am Sonnabend im Leipziger
Weſtbad einen vielverſprechenden Anfang. Die her
vorragendſte Leiſtung war der neue deutſche Rekord
über 200Meter-Rückenſchwimmen, den die iunge
Bavreutherin Lieſl Weber mit 2:52,9 Minuten
aufſtellte. Sie verbeſſerte damit die Beſtleiſtung von
Chriſtel Rupke (Solingen), die ſeit dem 19. März
1937 auf 2:56,3 Minuten ſtand, ganz beträchtlich
und gewann ihr Rennen unangefochten.

Fußball in Zahlen
Oſtpreußen Pruſſia Saml. Königsberg Preußen

Mlawa 1:5, SV Jnſterburg VfB Königsberg 0:2,
Reichsb. Königsberg Raſenſport Preußen 3:2, Richt
hofen Neukuhren Freya Memel 15:0.

Pommern: LSV Stettin Stettiner SC 2:1,
Preußen Boruſſia Stettin LSV Pütnitz 1:5.

Berlin Brandenburg: Hertha BSC. Wacker 2:1,
BlauWeiß Berliner SV 92 5:2, Lufthanſa Union
Oberſchöneweide 2:1, Spandauer SV Tennis- Boruſſia 1:3,
Tasmania SC 05 Brandenburg 2:1, Minerva 93 gegen
SV Elektra 0:1.

Schleſien: Breslau 06 1. FC Kattowitz 0:0, Hertha
Breslau Vorwärts Breslau 6:0, VorwärtsRaſenſport
Gleiwitz VfVB Liegnitz 6:1, Preußen Hindenburg gegen
Beuthen 09 4:0, Germania Königshütte Breslau 02 5:2.

Sachſen VfB Leipzig Dresdner SC 1:3, Sport
freunde 01 Dresden SC Planitz 3:3, Chemnitzer BC
gen Tura 99 Leipzig 2:2, Fortung Leipzig Rieſaer

1:1-
Mitte: 1. SV Jena SC Apolda 6:0, 1. SV Gera

gegen Deſſauer SV 05 1:1, FC Thüringen Weida gegen
Kricket- Viktoria Magdeburg 2:1, VfL 96 Halle Sport
vereinigung Zeitz 121.

Nordmark: Geſellſchaftsſpiele: Wilhelmshaven 09 gegen
Werder Bremen 3:3, Polizei Hamburg gegen Polizei
Lübeck 1:1.

Niederſachſen: Hannover 96 gegen Eintracht Braun
ſchweig 1:0.

Weſtfalen Gelſenguß Gelſenkirchen VfB Bielefeld
2:0, Arminig Bielefeld Union Gelſenkirchen 5:1, VfL 48
Bochum DSC Hagen 2:6, Spvg. Röhlinghauſen gegen
Boruſſia Dortmund 3:4, Weſtfaliag Herne Preußen
Münſter 5:1.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf SchwarzWeiß Eſſen
4:2, Duisburg 48/99 Hamborn 07 0:0, Meidericher SV
gegen TuS Helene Eſſen (GS) 2:3.

Mittelrhein: Turg Bonn Mülheimer SV 2:2, VfS
Köln Rot-Weiß Eſſen (GS) 3:7, Düren 99 Fortunga
Düſſeldorf (GS) 2:1.

Heſſen: Um die Stadtmeiſterſchaft: SC 03 Kaſſel gegen
BC Sport Kaſſel 8:0, Hermannia Kaſſel Kurheſſen
Kaſſel 02.

Südweſt: Kickers Offenbach RotWeiß Frankfurt
3:1, Eintracht Frankfurt Germania 94 Frankfurt 5:0,
SV Wiesbaden FSV Frankfurt (M.) 4:1, FV Saarbrücken FK Pirmaſens 4:2, Boruſſia Neunkirchen gegen
SG Burbach 11:0.

Baden VfR Mannheim VfL Neckarau 2:3, Karls
ruher FV SV Waldhof 0:2, 1. FC Birkenfeld gegen
1. FC Pforzheim 0:3.

Württemberg: Stuttgarter Kickers TSG 46 Ulm
5:1, SV Feuerbach VfB Stuttgart 1:7, Stuttgarter SC
gegen Sportfreunde Stuttgart 070.

Bayern BC Augsburg 1. FC Nürnberg 3:1, Neu
meyer Nürnberg. FC Bavern München 421, FC. 05
Schwein?zurt TSV 83 Nürnberg 2:0, Spvg. Fürth
gegen VfR Schweinfurt 7:3, Wacker München Würz
burger Kickers 7:0, 1860 München Jahn Regens
burg 4:2.

Oſtmark: Admira Wien FC. 04 Schalke (GS) 1:1.

Deukſcher KRadſieg über Italien
In der Deutſchlandhalle wurde am Sonntag der

Rückkampf zwiſchen den beſten Berufsfahrern und
Amateuren Jtaliens und Deutſchlands ausgetragen.
Die deutſche Mannſchaft konnte die knappe Nieder
lage von Mailand wettmachen und gewann diesmal
im Geſamtergebnis mit 33,5:19,5 Punkten.

Karlshorſter Schlußkag
Der Verein für Hindernisrennen beendete am

Sonntag in Karlshorſt wiederum ein Rennjahr, in
dem ihm das Glück bis zum letzten Tage treu blieb.
Jn allen Rennen gab es erfreulich ſtarke Felder und
damit auch intereſſante Wettbewerbe. Hauptereignis
war der „Winterpreis“, ein Jagdrennen für
Dreijährige über 3200 Meter, in dem „Akron“
durch einen ganz leichten Sieg über „Garde
dragoner“ und „Mantug“ ſeinen Ruf als
beſtes jüngeres Pferd auf der Jagdbahn feſtigte.

Halliſches Schwimmfeſt bereits am
24. November

Das vom Halleſchen Turn und Sportverein aus
gerichtete bereichsoffene Schwimmfeſt wurde um
acht Tage vorverlegt. Mit gleicher umfangreicher
Wettkampffolge wird die Veranſtaltung bereits am
Sonntag, 24. November, im halliſchen Stadtbad
durchgeführt.

Harbig ſiegte in Hildesheim. Rudolf Harbig
nahm am Sonntag für die Farben von Eintracht
Braunſchweig an einem Waldlauf in Hildesheim teil.
Unſer Weltrekordmann ſiegte im Wettbewerb der
Mittelſtreckker über 2500 Meter ſicher vor dem
Jugendmeiſter Peine.

Eberlein Waldlaufſieger vor Haushofer. Der
Waldlauf des LuftwaffenSV Fürſtenfeldbruck ſpitzte
ſich in der Hauptklaſſe über 6,5 Kilometer zu einem
Zweikampf wiſchen dem 10 000- Meiſter Haushofer
und Eberlein zu. Uffz. Eberlein ſiegte in 19:53 Min.
mit 50 Meter vor Haushofer.

Das leichtſinnige Auf
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Deatdhand Dänemarle 7.0 00
Schwer erkämpfter Fußballändersieg in Hamburg vor 28000 begeisterten Zuschauern

Mit dem zehnten Länderſpiel gegen
Dänemark fanden Hamburgs weitver
zweigte Beziehungen zu den nordiſchen Staa
ten auf dem Sportplatz der „alten Viktoria“
eine weitere Vertiefung. Jn einem an und
für ſich ſehr ſchönen Spiel, bei dem aber nach
wie vor die Zuſammenarbeit des deutſchen
Angriffs viele Wünſche offen ließ, ſiegten
wir knapp mit 1:0 (0:0). Das einzige Tor
ſchoß Hellmut Schön in der 17. Minute nach
der torloſen erſten Halbzeit. Gerade dieſer
einzige Treffer war die reife Frucht eines
tadeoſen Zuſammenſpiels.

Hamburg bekundete für das 179. deutſche Fußball
Länderſpiel eine rieſige Anteilnahme Alle Eintritts
karten waren ſchon ſeit Wochen vergriffen, und
wenn Platz genügend vorhanden geweſen wäre,
wären 50 000 und mehr zur Stelle geweſen. Wenige
Minuten vor Kampfbeginn erſchienen beide Mann
ſchaften mit dem finniſchen Schiedsrichter Bertel
Ahlfors. Die Nationalhymnen wurden re
und dann formierten ſich die Parteien zu folgender
Aufſtellung:

Deutſchland: Jahn; Janes, Moog; Kupfer,
Rohde, Kitzinger; Lehner, Walter, Binder, Schön,

eſſer.r See E. Sörenſen; Hanſen, Glümer;
Pederſen, Johannſen, A. Sörenſen; Friedmann,
Ehriſtenſen, Knudſen, Mathieſen, Jverſen.

Reichstrainer Herberger hatte ſich alſo doch ent
ſchloſſen, Walter auf ſeinem halbrechten Stürmer-
poſten zu belaſſen.

Torlos bis zur Pauſe
Vom Anpfiff weg zog die deutſche Mannſchaft

wie eine eingeſpielte Vereinself los. Die Dänen
verloren ſofort den Ball und ſchon nach den erſten
Sekunden ſchoß Kupfer den Ball knapp über das
däniſche Tor. Der Schweinfurter glänzte auch im

weiteren Verlauf durch prächtige Einzelleiſtungen.
Die Dänen wurden in der erſten Viertelſtunde
völlig in die Abwehr gedrängt. Allmählich faßte
aber die Deckung der Gäſte Tritt, und es muß ge
ſagt werden, daß die däniſchen Läufer nicht lange
fackelten, ſondern ſtets ſchnell und entſchloſſen da
zwiſchenfuhren. Sie ſtörten dadurch erheblich die
Zuſammenarbeit des deutſchen Jnnenſturmes.
Binder wurde ſtark gedeckt und der Wiener
konnte ſich nicht wie gewünſcht einſetzen. Am beſten
war noch der rechte Flügel Lehner- Walter
in Schwung. Von dieſer Seite drohte den Dänen
ſtändig die größte Gefahr.

Eine gute Torgelegenheit bot ſich den Dänen in
der 15. Minute, als Janes den Ball überraſchend
laufen ließ und Jahn nur noch zur Ecke abwehren
konnte. Mitte der erſten Hälfte gaben die Dänen
den Ton an, wenn auch nicht zu überſehen war,
daß der Kampf von unſerer Mannſchaft gemacht
wurde. Doch die Jnnenſtürmer ſpielten ſich ſtets
an der ſicheren däniſchen Abwehr feſt, wenn nicht
ſchon zuvor der ausgezeichnete Mittelläufer
Johannſen unſeren Spielern den Ball ab
nehmen konnte. Mit dem deutſchen Eckenvorteil von
6:4 ſchloß die erſte Spielhälfte torlos.

1:0 durch Schön
Die zweiten 45 Minuten begannen mit erfolg

verheißenden deutſchen Angriffen, aber zum Schluß
verſchoß Peſſer den Ball. Wohl zeigten unſere
Spieler auf der ganzen Linie gute Einzelleiſtun
gen, aber die richtige mannſchaftliche Zuſammen
arbeit ſtellte ſich auch weiterhin nicht ein. Dabei
erwies ſich Sörenſen als ein wirklicher Meiſter
ſeines Faches. Der Druck laſtete in der erſten
Viertelſtunde nach Wiederbeginn hart auf der däni-
ſchen Deckung und Abwehr. Endlich fiel in der
17. Minute die Entſcheidung. Binder hatte ſich
durchgeſpielt, der Ball wanderte von Lehner über
Walter an Schön. Der Dresdner ſtand frei und
jagte die Kugel ſcharf und unhaltbar in die linke
Torecke.

Brenzlich war es für uns, als Jahn bei einem
Freiſtoß von Friedmann das Leder nicht erwiſchte.

Janes wollte rettend eingreifen, doch ſprang die
Kugel an die Latte. Mit dem Spielende verſtand
ſich der deutſche Sturm immer beſſer. Das Ergeb
nis konnte jedoch nicht mehr erhöht werden.

Etwas Kritik
Der deutſche Erfolg, der ſechſte über Dänemark,

geht in Ordnung. Er hat nur den kleinen Schön
heitsfehler, daß er zahlenmäßig zu gering ausge
fallen iſt. Die Dänen verdanken die ehrenvolle
Niederlage in erſter Linie ihrer großartigen Ab
wehr. Der beſte deutſche Mannſchaftsteil war die
Läuferreihe, und hier war es Rohde, der eine aus
gezeichnete Partie lieferte. Nach ihm iſt Kupfer zu
nennen, der in den ganzen 90 Minuten keinen
Verſager hatte, während ſein Vereinskamerad
Kitzinger erſt nach der Pauſe wie erwünſcht ſpielte.
Das Schlußdreieck war durchaus zuverläſſig. Jahn
im Tor machte kaum einen Fehler. Janes hatte
dagegen keinen guten Start, gewann aber bald
ſeine alte Sicherheit wieder. Alfons Moog er
reichte nie das große Vorbild ſeines Kameraden.
Jm Angriff verlor Binder ſchnell die Luſt ange
ſichts ſeiner ſcharfen Bewachung durch die Dänen.
Der Wiener ſetzte ſich aber in der zweiten Hälfte
dann doch mehr ein und zeigte ſein reifes Können.
Schön hatte nach gutem Beginn eine ſchwache Zeit,
die er jedoch zum Schluß überwand. Peſſer war
wohl der fleißigſte Stürmer. Walter und Lehner
verſtanden ſich ausgezeichnet. Der junge Saar-
pfälzer ſchoß jedoch zu ſchwach und zu wenig
placiert, Lehner hatte vor der Pauſe einen unbe
zähmbaren Drang zum Tor, hielt dabei aber ſei
nen Platz nicht. Erſt nach der Pauſe blieb er auf
ſeinem Poſten und war ſofort viel wirkſamer.

Von den Dänen iſt bereits geſagt worden, daß
ſie in dem Torhüter Sörenſen, dem rechten Ver
teidiger Hanſen, dem Glümer nicht viel nachſtand,
ihren ſtarken Block hatten. Der Mittelläufer
Johannſen wurde ſeiner Aufgabe als Schatten von
Binder gerecht. Pederſen war der große, uner-
müdliche Arbeiter. Auch Sörenſen paßte ſich gut
ein. Die beſten Stürmer waren die Außen Fried
mann und Jverſen, während das Jnnentrio nur
wenig überragte.

Der J. 50 ger über
Jena übernimmt die Tabellenführung VfL Halle

Begannen die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Be
reichsklaſſe der erſten Runde mit einer für den
1. SV Jena unliebſamen 2:6- Niederlage in Halle,
ſo fehlte auch eine Ueberraſchung am Start zur
Rückſpielrunde nicht. Diesmal war der großeGegenſpielert der Jenger, der StBe Dieifſſiwüu 05
der Ueberraſchte, als er in Gerag an den wieder
ſtärkere gewordenen 1. SV, einen Punkt abgebem
mußte. Der Punktverluſt kann viel bedeuten, denn
die jetzt auf den Endſieg mit beſonderer Spielfreude
zuſtenernde Elf des Mittemeiſters wird ſich den
Vorſprung ſobald nicht abjagen laſſen. Der 1. SV
Jena iſt damit wieder der große Favorit für den
Meiſtertitel. Es ſpielten:

VfL Halle 96 Sportvereinigung Zeitz 1:1
1. SV Jena SC Apolda 6:0

1. SV Gera Deſſau 05 1:1
FC Thüringen Weida Kricket Magdeburg 2:1

VfL Halle 96 Sportvereinigung Zeitz 1:1 (1:1)

ſprüchen gewachſen, und dieſer Formation iſt denn
auch der Halbſieg zu verdanken. Daß es nicht zum
halliſchen Siege kam, lag an dem Angriff, der gar
zu ſchwach vor einer eigentlich gar nicht allzu
ſchweren Aufgabe ſtand. Die Zeitzer Elf mit
Dreyer; Seifert, Müller; Pillau, Rolle, Baum;
Reumann, Gräber, Kranefuß, Tretbar und Freitag
büßte nämlich ſchon einige Minuten vor der Pauſe
den Torwart ein und die dann notwendige Um

Schallee 0A i Wien diegnal 7:7
Die Endſpielgegner der Deutſchen Meiſterſchaft

1939 trafen ſich am Sonntag in dem damals ver
ſprochenen Rückkampf. Hatte im Olympiſchen
Stadion vor faſt eineinhalb Jahren Schalke 04
einen triumphalen Sieg mit 9:0 gefeiert, ſo mußte
es diesmal im Freundſchaftsſpiel in Wien mit
einem 1:1- Unentſchieden zufrieden ſein.

Dieſes Treffen löſte in der Fußballgemeinde der
Hauptſtadt der Oſtmark eine rieſige Anteilnahme
aus. Rund 50000 mit Reichsſtatthalter Baldur
von Schirach an der Spitze hatten ſich in der
Praterkampfbahn eingefunden. Sie erlebten einen
Kampf voll dramatiſcher Spannungen, der beſon-
ders die Admira, ſowohl Kämpferiſch als auch
ſpieleriſch, auf voller Höhe ſah. Streckenweiſe be
herrſchten die Weißhemden völlig die Lage, und
ihr Sieg ſchien ſchon ſicher, als vier Minuten vor
Schluß Kuzvrra mit einem Prachtſchuß für die
Königsblauen noch die Ehre des Tages rettete.

Mit Wind und Sonne im Rücken, nahm Ad-
mira den Kampf auf und hatte bald die erſte Ecke
erzielt. Jn der 21. Minute kam es dann zu einem
Freiſtoß gegen Schalke, den Schilling ausgezeichnet
vor das Tor brachte, wo jedoch der' ſtark bedrängte
Vogl unter Zuhilfenahme der Hand den Ball über
die Linie brachte. Klodt ſtand minutenlang im
Kreuzfeuer der ſcharfen Schüſſe. Auf der anderen
Seite nutzte Schuh einen ſchweren Fehler von

Mariſchka, aber Peter Platzer ſtürzte geiſtesgegen
wärtig aus dem Tor und zwang den jungen Links
außen zur Abgabe eines haſtigen Schuſſes, ſo daß
der Ball den Weg vorbei am Pfoſten nahm.
Hahnemann hatte faſt die gleiche Gelegenheit, aber
ſelbſt unſer Nationalſpieler brachte nicht die Ruhe
auf, um den nahen Erfolg zu verwirklichen. So
ging es torlos in die Pauſe.

Nach Wiederbeginn ſetzten die Wiener noch
ſtärkeren Dampf auf. Es gab bei ihnen kein Nach
laſſen, und eine Zeitlang kamen die Weſtfalen nicht
aus ihrer Hälfte heraus. Jn der 59. Minute fiel
ſchließlich das längſt fällige Führungstor der
Admira. Einen von Schilling verlorenen Ball
nahm Hanreiter auf, der Halblinke lief noch einige
Schritte und ſetzte dann mit herrlichem Flachſchuß
das Leder unhaltbar in die lange Ecke. Noch ein
mal mußte Klodt ſich gegen Hanreiter tüchtig
ſtrecken. Mitten in der zweiten Spielhälfte trat
der verletzte Schilling ab, für ihn ſprang der friſche
Habitzl ein. Einen weiteren Erfolg der Admira
erkannte der tüchtige Dresdner Schiedsrichter
Schulz gleichfalls nicht an, denn Klodt wurde in
der Abwehr eines Eckballes regelwidrig behindert,
ſo daß Vogls Kopfballtor keine Gnade fand. Die
Meiſterelf zog zum Schluß noch einmal ſtärker an.
Sie kreiſelte auch recht geſchickt, und in der
86. Minute ſchoß Kuzorra ſo wuchtig ein, daß
Platzer ſich vergebens ſtreckte

U die andballmeihhte
Jm Sportbereich gab es durch die geſtern in

den Meiſterſchaftsſpielen erzielten Ergebniſſe in
der Tabelle keine Veränderung. VfR Wörmlitz
ſicherte ſich zwei wertvolle Punkte, aber VfL
an 96 unterlag abermals. Jm Sportbereich
pielten:

VfR Wörmlitz TSV Leung 11:10 (4:7)
VfL Halle 96 TV 1861 Weißenfels 4:10 (0:7).

Das entſcheidende Spiel zwiſchen SG 98 Deſſau
und Nixe Deſſau fiel aus, weil Lüdicke am Spiel
gegen Dänemark teilnahm

VfR Wörmlitz TSV Leuna 11:10 (4:7)
Der VfR Wörmlitz hatte zu dieſem Spiel die

beiden Urlauber Koitſch und Zſcherbe zur Stelle,
die dann auch eine weſentliche Verſtärkung bildeten
und es ermöglichten, daß dieſe Elf eine einheit
liche Mannſchaftsleiſtung vollbringen konnte. Trotz
dem gab es eine Ueberraſchung inſofern, als die
Gäſte aus Leung nach einer durch Erfurt erzielten
1:0Führung für Wörmlitz plötzlich auf 7:1 davon
zogen. Noch vor der Pauſe verkürzte Wörmlitz
auf 4.7. Nach dem Seitenwechſel war dann Wörm
litz ſtändig im Angriff und kam durch gute Würfe
noch zu einem nicht unverdienten 11:10-Sieg.

VfL Halle 96 TV 1861 Weißenfels 4:10 (0:7)
Es wird immer unverſtändlich bleiben, warum

die Hallenſer zu dieſem Spiel bis kurz vor der
Pauſe nur zehn Mann zur Stelle hatten. Geſtern
hatten es die 96er in der Hand, den Tabellen
dritten in Halle zu ſchlagen; denn dieſer trat
ohne Ruck, Rudolf und Schäfer an, und obendrein
konnte Laqua nicht überzeugen. Wenn die Gäſte
nicht gegen die zehn Mann von 96 bis zur Pauſe
eine 7:0- Führung erzielt hätten, dann wärenwahrſcheinlich auch die Punkte in Halle geblieben.

Nach dem Seitenwechſel war 96 nämlich gut in
Form, wobei die Gebrüder Föhrig wieder der Elf
den nötigen Halt gaben und der Sturm aus allen
Stellungen ſchoß.

n Sportbezirk gab es geſtern in den Punkt
ſpielen folgende Ergebniſſe: VfL 96 2. trat gegenHTSV nicht an. SG Unterröblingen ſchlug W
Erdeborn ſicher 15:6 und BSG Siebel kam gegen
KTV (nur 8 Mann) zu einem 23:4-(14:2)-Siege.

Freundſchaftsſpiele: SV Boruſſia ge
wann gegen SG Osmünde knapp 12:11 (6:5). VfL
Halle 96 Frauen kamen gegen Univerſität Halle
Frauen zu einem verdienten 7:4 (1:1). ATV Merſe
burg gewann im Freundſchaftsſpiel gegen Jahn
Neumark 12:9 (8:7).

Auf vent o6et? Platz in Halle waren Die Platz
beſter mit Mülker als den ſichernden Mittelläufer
wenigſtens in der Hintermannſchaff allen An

Denn 05
96 Svyg. Zeitz 1:1
ſtellung Baum ſtand im Tor brachte den Gäſten
dann doch eine unverkennbare Schwächung.

Die ſtarken Momente des Spieles waren: die
reſtloſe Einſatzbereitſchaft der Zeitzer Mannſchaft
dem ſtanden auf Seiten der 96er als wirklich gut
gegenüber: Mittellqufer- Müller, Torwart Geißler,
Verteidiger Wexkmeiſter. dex linke- Läufer Starz
und der rechte Läufer Pfeil. Damit ſchon erfüllten
ſich die weſentlichen Punkte des Spieles, und durch
den mehr oder weniger ſtarken Ausfall der anderen
halliſchen Stürmer trat dann auch ein, was eigent
lich hätte vermieden werden können: das Un-
entſchieden.

Die Zeitzer kamen durch Freitag zum 1:0-Vor-
ſprung, den aber die Hallenſer bald wieder aus
glichen nach einem in der erſten Halbzeit durchweg
ſchnellen Spielverlauf. Jn der zweiten Halbzeit
waren aber dann die zehn Zeitzer von dem ſtarken
Willen beſeelt, das Unentſchieden zu halten. Das
gelang durch eine ſchnelle Abwehrleiſtung gegen
einen freilich zu hilfloſen, im Feldſpiel leicht über
legen ſpielenden 96er-Angriff. So war denn auch
das Unentſchieden der gerechte Spielausgang.

Jena, Weida ſiegten Deſſau ſpielte 1:1
Von den weiteren Spielen der Bereichsklaſſe

intereſſierte in erſter Linie das Spiel in Gera, wo
der 1. SP Gera mit ſieben Spielern ſeiner erfolg
reichen Stamm Mannſchaft antrat und außerdem mit
Roßmeier (früher Hannover) einen tüchtigen Gaſt
ſpieler im Tore ſtehen hatte. Unter dieſen Um
ſtänden fiel es dem SV Deſſau 05 ſchwer, ein 1:1
zu retten. Die Geraer lagen nach dem Wechſel durch
Schmeißers verwandelten „Elfer“ zwar 0:1 im Nach
teil, ſie holten aber ſpäter durch den Mittelſtürmer
Darnſtädt das 1:1 heraus und dann hatten ſie noch
mit einem „Elfer“ die große Siegeschance in der
Hand, aber die verſchoß Lappius. Der 1. SV
Jena hingegen zeigte mit ſeiner augenblicklich
ſtärkſten Mannſchaft ein ideenreiches Spiel, gegen
welches der SC Apolda nur bis zur Halbzeit be
ſtand, obwohl bis dahin die Jenger durch König
ſchon 1:0 in Führung lagen. Jn der zweiten Halb
zeit betonten die Jenager mit fünf weiteren Toren
(Bachmann zwei, König drei) ihre gute Spiel
form. Jn Weida war der FC Thüringen gegen
Kricket Magdeburg 2:1 erfolgreich. Bielmeier holte
für Weida das 1:0 heraus, das nach der Pauſe durch
Grzeſchik für Kricket zwar wieder aufgeholt wurde,
aber Gläſers außerordentlich gutes Torwächterſpiel
reichte wohl zur Abſchwächung einer hohen Nieder
lage, nicht aber zur Vermeidung derſelben, denn
Weida kam doch durch Fröhlich zum 2:1.

Tabellenſtand der Bereichsklaſſe am 17. November
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sportverein Jena 8 7 0 1 24:8 14:2
Deſſau 05 8 6 1 1 29:9 13:8Thüringen Weida 8 5 1 2 17:13 11:5
VfL Halle 96 8 3 2 8 16:18 88
Kricket Magdeburg 8 3 1 4 15:18 7:9
Spvg. Zeitz 8 2 1 5 17:27 5:11
1. SV Gera 8 1 2 56 12:26 4.12
SC Apolda 8 1 0 7 8:24 2:14

Die Tabelle hat damit eine Aenderung in der
Spitzengruppe erfahren, wo nun wieder der 1. SV
Jena die Führung vor Deſſau 05 innehat. Einen
Platz höher ſind aber auch die halliſchen 96er ge
kommen. Außer dem Zweikampf Jena Deſſau
dürfte in den kommenden Spielen die Abſtiegs
frage intereſſieren. Da nun auch die Zeitzer zu
Punkten kommen und der 1. SV Gera einen großen
Erfolg zu verzeichnen hat, wird man ſich auch in
der Schlußgruppe der VBereichsklaſſe auf hartnäckige
Spiele einſtellen müſſen.

Das Doppel brachte die Führung. Der zweite
Tag des Tennisſtädtekampfes zwiſchen Barce
longa und Berlin in Barcelona brachte den
Deutſchen den Sieg im Doppel und damit die 2:l
Führung. Roderich Menzel- Werner Beuthner ſchlugen
5 ter Juan Manuel Blanc-Carlos Soler 6:1,
9.
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Ein Aöneb Sieg am Jubiläum
40 Jahre HFC Wacker Wacker schlug Borussia vor 4000 Zuschauern 5: 0

Eine ſchlichte Jubiläumsfeier auf dem
Sportplatz des HFC Wacker in Halle
vor etwa 4000 Zuſchauern das war ein
zeitgemäßes Erleben, ein ernſter Abſchluß
von vier Jahrzehnten reichen Erlebens im
Auf und Ab der vielen Fußballkämpfe, die
Wacker während dieſer Zeit zu beſtehen
hatte. Am Jubiläumstage ſtand nun das
Spiel um die Führung in der Sportganu
meiſterſchaft des Jubilars gegen ſeinen lang
jährigen Rivalen SV Boruſſia zur Ent
ſcheidung und vordem tauſchten die beiden
Vereinsführer Glückwunſch und Dankes-
worte gus und dann wünſchten ſie dem Spiel
einen guten Verlauf. Den nahm es! Wacker
holte einen 5:0-Sieg heraus und ſteht damit
weiter ſtark im Vordergrund der Meiſter
ſchaftskämpfe.

Eine Würdigung der ſportlichen Ge
ſchichte des HFC Wacker aus Anlaß ſeines
40jährigen Beſtehens laſſen wir zu jener
Zeit folgen, in der der Verein dieſes Tages
noch in beſonderer Form gedenkt.

Die weiteren vier Spiele verliefen erwartungsgemäß
mit folgenden Ergebniſſen:

HFC Wacker SV Boruſſia 5:0
SG Mockrehnag HFV Sportfreunde 2:1
VfL Bitterfeld TSV Leunga 4:2
Preußen Merſeburg SV 98 Halle 3:2
SV 99 Merſeburg VfL Merſeburg 0:1

Wacker iſt damit der ſichere Tabellenführer ge
blieben, der VfL Bitterfeld wiederum an zweiter
Stelle zu finden und die Sportgemeinſchaft
Mockrehna weiterhin der ernſte Gegner Wackers Jn
die Abſtiegsfrage bleiben jedoch weiterhin TSV
Leuna, SV 99 Merſeburg und der SV 98 Halle
ernſtlich verſtrickt.

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 17. November
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 9 8 0 1 45:8 16:2VfL Bitterfeld 8 6 1 1 24:14 13:3Boruſſia Halle 8 5 4 2 214:8 1135SG Mockrehna 5 4 1 0 15:5 9:1Preußen Merſeburg 8 3 4 4 18:23 7:9
Sportfreunde Halle 7 3 0 4 16:16 6:8VfL Merſeburg 6 2 0 4 8:24 428SV 98 Halle 8 2 0 6 10:28 4:12SV 99 Merſeburg 8 1 1 6 15:31 3:13
TSV Leuna 7 0 1 6 13:31 1:13

HFC Wacker SV Boruſſia 5:0 (3:0)
Es ſoll zu dieſem Spiel vorausgeſchickt ſein, daß

der Gaſt und Punktſpielgegner des Jubilars Wacker,
Boruſſia, keinesfalls ſo ſchlecht war, wie dies das
Ergebnis beſagen mag. Beide Mannſchaften ſtellten
ſich in zür Zeit ſtärkſter Beſetzung

Schmidt Mertin; Brändt, Starke Möller, Schubert,
Blanke. HFC Wacker ſpielte mit: Richter;
Belger, Junge; Pabſt, Eifart, Kanitz; Müller,
Richard, Schulze, Gola, Schlag.

Vor Beginn des Spieles überreichte der Ver
einsführer vom SV Boruſſia mit anerkennenden
Worten über die gute Kameradſchaft beider Vereine
ein Blumengebinde mit den Farben des SV
Boruſſia. Etwa 4000 Zuſchauer mögen Zeuge eines
ſehr ſpannenden Spieles geworden ſein. Beiderſeits
würde anfangs recht nervös begonnen, äber in der
Folge wechſelten die Kampfhandlungen dann recht
ſpannend. Wenn auch das Spiel der Wackeraner in
der erſten Halbzeit ſchon zügiger war und der Sieg
kaum in Frage ſtand, ſo verſtanden es die Boruſſen
doch. das Spiel nicht nur offen, ſondern auch durch
wuchtige Angriffe ſpannend zu geſtalten. Wenn in
dieſem Spielabſchnitt Wacker zu drei Treffern kam,
die Boruſſen aber leer ausgingen, ſo lag dies bis
dahin und ſpäter auch in der zweiten Halbzeit an
dem ſchlechten und ſchwachen Einſatz des Sturmes
der Boruſſen. Richter hat wahrlich in dieſem Spiele
nur ganz wenige Schüſſe der Boruſſenſtürmer zu
halten bekommen.

Bis zur Pauſe kam Gola zweimal durch Fehl-
ſtarte von Kapſer und durch einen Fernſchuß zu drei
Toren für Wacker. Allerdings kann man Kapſer
hierbei kaum eine Schuld beimeſſen, weil die Ver
teidigung bereits ausgeſchaltet war und Kapſer ein
greifen mußte.

Nach der Pauſe hatte Boruſſia umgeſtellt, und
es ſah in den erſten zehn Minuten bald ſo aus. als
wenn in der Folge die Schwarz Weißen die Wacke
raner überrennen wollten. Nach zehn Spielminuten
aber beherrſchte Wacker das Feld vollkommen. Plan
voll und zielſtrebig wurden die Angriffe vorgetragen.
Als Schulze zum zweiten Male im Strafraum ge
legt wurde, gab es einen Strafſtoß von der Elf
metermarke. den Belger unhaltbar zum 4:0 ver
wandelte. Später nahm Gola eine Flanke von rechts
aus der Luft auf und ſandte unhaltbar zum 5:0
ein. HFC Wacker gewann das Spiel verdient und
liegt nun klar in Führung.

SG Mockrehna HFV Sportfreunde 2:1 (2:
Wenn wir mit einem Erfolge der Sportfreunde

rechneten. dann unter der Vorausſetzung, daß
deren beſte Elf in Mockrehna ſpielt. Da aber die
Hallenſer mit Erſatzleuten auf die Reiſe gingen
unter anderen fehlte der Mittelläufer Böttger
waren die Ausſichten erheblich ſchwächer. Trotzdem
gab es für die Sportfreunde einen Achtungserfolg,
denn ſie verloren nach einem anſprechenden Spiele
gegen die tüchtige Mannſchaft der Sportgemein
ſchaft Mockrehna nur 1:2. Die Gaſtgeber hatten
zudem ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle. die ge
fällig ſpielte und durch Niedermeier beide Tore
machte, während das Tor der Hallenſer von Metz
ner erzielt wurde. Jn der zweiten Halbzeit waren
die Sportfreunde leicht im Angriff, aber der Aus
gleich blieb ihnen verſagt.

VfL Bitterfeld TuéSV Leung 4:2 (2:0)
Kein Menſch wird behaupten wollen, daß dieſes

4:2 der Bitterfelder unverdient wäre. Und doch war
es ſehr glücklich. Die VfLer, die in ihrer Abteilung
doch mit zur Spitzengruppe zählen haben hier wohl
einen Sieg errungen, ſie ſchlugen die ziemlich erſatz
geſchwächten Gäſte aus Leung mit 4:2-Toren, aber
es war ein Sieg, ſonſt nichts. Als einziger war der
Stopper Conrad in Form, aber rund um den
Bitterfelder Mittelläufer war diesmal nicht viel los.
Die Gäſte, die in der erſten Hälfte ſtark enttäuſcht
hatten, kamen erſt in den letzten 15 Minuten heraus.
Da war es natürlich zu ſpät, um noch die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen. Vom Svielverlauf iſt nicht
piel zu berichten. Jn der achten Minute ſchoß Klebek
das erſte Tor. Dann dauerte es bis zur 43. Minute,

h in ter Derenſpielte mit Kapſer; Sthneider Kihing; Göthe,

ehe Lebbin durch Kopfball zum zweiten Male erfolg-
reich war. Die 70. Minute brachte dem VfL durch
Nachſchuß Lebbins den dritten Treffer und etwas
ſpäter war Klebek, der kurz zuvor einen Elfmeter
vergeben hatte, wieder erfolgreich. Bis zum Schluß-
pfiff konnten die jetzt überlegen ſpielenden Gäſte
zwei Tore aufholen.

Preußen Merſeburg SV 98 Halle 3:2 (1:1)
Die halliſchen 98er mußten in Merſeburg eine

unverdiente Niederlage hinnehmen. Jn einem
durchweg offenen Spiele zeigten die Hallenſer die
beſſere Ballkontrolle und auch das beſſere Zuſam
menſpiel. Aber die ſchnellen Preußen ließen ſich
nicht einſchüchtern, und ſie ſtellten ihre zuerſt
wenig gut zuſammenſpielende Mannſchaft um, und
dann wurden ſie der gefährliche Gegner der 98er.
Schönfeld ſchoß für die Merſeburger das 1:0; doch
noch vor der Pauſe hatten die Hallenſer durch
Döbel ausgeglichen und bald nach der Halbzeit ſo

gar die Führung erreicht. Aber den Sieg erreich
ken doch die Merſeburger, die zuerſt durch einen
„Elfer“ durch Franzke zum 2:2 und auch noch zum
3:2 durch den Linksaußen Jhle kamen.

SV 99 Merſeburg VfL Merſeburg 0:1 (0:1)
Die Merſeburger 99er ſpielten gegen den Orts

gegner VfL in drei Vierteln des Spieles eine über
legene Rolle und verloren trotzdem. Schuld daran
war der Angriff, der erheblich zögerte und in wirk
lich günſtigen Schußſtellungen dann die Genauig
keit vermiſſen ließ. Die VfLer waren da erfolg
reicher. Von wenigen Torgelegenheiten faßten ſie
in einem Falle beherzt zu, und nach dem von
Blüthner für den VfL erzielten 1:0-Vorſprung
hieß es im weiteren Spielverlauf: Halten des Vor
ſprungs. Das gelang dem VfL. durch ſeine tüchtige
Verteidigung Kugler-Scheffler verhältnismäßig
leicht, denn die er wurden bei aller Ueberlegen
heit nicht ſtärker im Angriffsſpiel.

Der ergte Start in der falle
Vielversprechender Beginn der Hallenwettkämpfe der Leichtathleten

Die nun ſchon ſeit Jahren in der Turnhalle
der Moritzburg in Halle zur Austragung ge
langenden Hallenwettkämpfe hatten auch am
Wochenende bei Beginn der neuen Hallenwett
kampfzeit recht zahlreichen Zuſpruch gefunden.
VfL 96, SV 98 Halle, KTV Halle, TuSV Leuna,
die Univerſität und der Jahnſche TV Halle hatten
für dieſen erſten Kampfabend ein ſtarkes Aufgebot
zur Stelle. Noch nie wurde ſo heftig in den ein
zelnen Wettbewerben um den Sieg geſtritten wie
diesmal, ja meiſtens entſchied erſt der letzte Sprung
bzw. Stoß den Sieg und die weitere Reihenfolge.

Die beſten Leiſtungen gab es ohne Zweifel bei
den Sprüngen, wo vor allen Dingen die Jugend
ſtark nach vorn drängte. Richter (Jahn), Terjung
(Leunag) und die 98er Teichmann, Scheibe, Weiß
und Heinicke lieferten ſich mit Mähnert und Schulz
(VfL 96) recht heftige Kämpfe. Ja, Richter und
Terjung überſprangen beim Hochſprung beide glatt
1,70 Meter und belegten in dieſer Reihenfolge die
erſten Plätze; Schulze kam noch über 1,65 Meter
und wurde Dritter. Die auch im kommenden
Jahre noch zur Jugendklaſſe gehörenden Weiß und
Scheibe (SV 98) ſowie Mähnert (VfL 96) ſchafften
noch 1,60. Meter. Zuvor gab es im Weitſprung
einen heftigen Zweikampf zwiſchen Mähnert und
Teichmann. Der Hser, der ſich bei jedem Sprung
ſteigern konnte, lag bis zum 5. Sprung mit 6,64
Meter in Front, erſt mit dem letzten Sprung über
traf Mähnert den Jugendlichen Teichmann; Telle
(VfL 96) wurde mit 6,41 Meter Dritter. Terjung
(Leuna) mit 6,33 Meter, Scheibe und Heinicke
Beide SV 98) mit 6,32 Meter bzw. 6,18 Meter
fanden ſich wohl mit den Hallenverhältniſſen nicht
recht ab.

Auch bei den Kugelſtoßern war der Ausgang
des Wettkampfes bis zum Schluß ungewiß.

Schließlich war Korte (VfL 96) mit 12,26 Meter
Sieger vor ſeinen Vereinskameraden Telle und
Schulz. Den 100MeterHindernislauf gewann
Schebera (SV 98), der gemeinſam mit dem Hür
denläufer Graßhoff (Vf e 96) in einem Lauf
ſtartete. Die beſſere Kurventechnik entſchied dieſen
Lauf zugunſten des 98ers. Fritze (SV 98) wurde
Dritter vor Terjung (Leuna). Dr. Weimann
(VfL. 96) behauptete ſich ſelbſtverſtändlich im Stab
hochſprung mit 3,55 Meter vor ſeinen Schülern
Paris (Uni) und Schebera.

Bei den Frauen zeigten die Siegerinnen Frl.
Freidank (KTV) im Weitſprung mit 5,24 Meter
und Frl. Grebe (Uni) im Kugelſtoßen mit 12,08
Meter beachtliche Leiſtungen und waren ihren
Kameradinnen weit überlegen.

Ergebniſſ.ſe: 100-MeterHindernislauf: 1. Schebera
(SV 98 Halle) 17,1 Sek., 2. Graßhoff (VfL 96) 17,9 Sek.,
3. Fritze (SV 98 Halle) 18,2 Sek. Weitſprung: 1. Mäh
nert. (VfL. 96) 6,69 Meter, 2. Teichmann (SV 98 Halle)
6,64 Meter, 3. Telle (VfL 96) 6,41 Meter, 4. Terjung
(TuſSV Leung) 6,33 Meter, 5. Scheibe (SV 98 Halle)
6,32 Meter, 6. Heinicke (SV 98) 6,18 Meter. Hoch
ſprung: 1. Richter (Jahnſcher TV Halle) 1,70 Meter
2. Terjung (TuSV Leuna) 1,70 Meter, 3. Schulz (VfL 96)
1,65 Meter, 4. Weiß (SV 98 Halle) 1,60 Meter, 5. Scheibe
(SV 98 Halle) 1,60 Meter, 6. Mähnert (VfL 96 Halle)
160 Meter. Stabhochſprung: 1. Dr. Weimann (VfL 96)
355 Meter, 2. Paris (Univerſität) 3,20 Meter, 3. Schebera
(SV 98 Halle) 3,10 Meter. Kugelſtoß: 1. Korte (Vfe 96)
12,26 Meter, 2. Telle (VfL 96) 11,85 Meter, 3. Schulz
(VfL 96) 11,53 Meter, 4. Heinicke (SV 98) 10,87 Meter,
5. Zimmermann (KTV Halle) 10,28 Meter, 6. Haas (TuSV
Leuna) 10,14 Meter.

Frauen: Weitſprung: 1. Freidank (KTV Halle)
5,24 Meter, 2. Brünning (Univerſität) 4,95 Meter, 3. Sand
foß (Univerſität) 4,72 Meter. Kugelſtvß: 1. Grebe (Uni
verſität) 12,08 Meter, 2. Edner (Univerſität) 10,67 Meter,
3. Graf (Univerſität) 8,42 Meter.

Die Schwimmerjugend des Gebietes Mittelland
begann am Sonntag ihre Winterarbeit mit einem
Lehrgang im halliſchen Stadtbad, zu dem die beſten
Jugendſchwimmer und ſchwimmerinnen des Ge
dietes und des Obergaues Mittelland einberufen
waren. Der Leiter der Abteilung Leibeserziehung
im HJ. Gebiet Mittelland, Stammſührer Ri chter,
konnte bei Beginn des Lehrganges rund 100 Jungen
und Mädel begrüßen. In einer kurzen Anſprache
wies er auf die Bedeutung des Schwimmens hin,
deſſen Beherrſchung das Leben in manchen Lagen
erfordere, das aber zugleich Freude und Erholung
viete. Das Ziel jedes Schwimmers müſſe ſein,
ſeine Leiſtungsfähigkeit im Wettkampf unter Beweis
zu ſtellen, und dieſes Ziel könne nur durch fleißiges
Ueben erreicht werden.

Dann begann das Training, das vom Gebiets
fachwart für Schwimmen und Leiter der halliſchen
Springerſchule, Pg. Friedrich, geleitet wurde.
Während in einem Teil des Schwimmbeckens Start
ſprünge und Wenden geübt wurden trainierten auf
der anderen Seite die Springer. Wenn auch die in
Leipzig zuſammengezogene Reichsleiſtungsgruppe der
Springer fehlte, ſo wurden doch von den Jungen

ler Jugend ehe
anz beachtliche Leiſtungen gezeigt. Vom einfachen
opfſprung vorwärts aus dem Stand bis zum

anderthalbfachen Schraubenſalto rückwärts und zum
Doppelſalto gegen das Brett führte der Nachwuchs
eine anſehnliche Reihe von Pflicht und Kürſprüngen
durch. Pg. Friedrich eilte die Sprünge mit großer
Sorgfalt bis in die kleinſten Einzelheiten aus und
machte auf Fehler in treffender, humorvoller Weiſe
aufmerkſam

Die Jungen und Mädel, an der Spitze die
Jüngſten im Alter von zehn Jahren, waren mit
Luſt und Liebe, mit Eifer und Jntereſſe bei der
Sache und boten ſo ein lebendiges Beiſpiel für die
eingangs vom Stammführer Richter geſprochenen
Worte, daß das Schwimmen vor allem Erholung
und Freude ſchaffe. Daß ſie auch alles daran ſetzten,
ihr Können zu ſteigern, zeigten ſie bei Wettkämpſen
im Bruſt, Kraul- und Freiſtilſchwimmen. Hierbei
wurden immer nur ſehr knappe Siege errungen,
weil jeder ſein Letztes aus ſich herausholte. Viel
zu ſchnell verging die Zeit; und als der Lehrgang
beendet war, konnten ſich alle Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen nur mit der Tatſache tröſten, daß die
Gebietsführung Mittelland in dieſem Winter agoch
mehrere derartige Kurſe durchführt.

M Favorit über
Am wahrſcheinlich vorketzten Spielſonntag im

SportbezirksFußball ſicherte ſich der HSV Favorit
die Führung vor SV Lettin Es haben die Favo
riten zwar noch ein Spiel auszutragen gegen die
Waffentechniſche Schule, aber ſie können ſchlechten
falls nur noch mit Lettin punktgleich kommen falls
ſie unterliegen ſollten. Der nächſte Verein folgt mit
drei Punkten Abſtand, alle anderen kommen für die
Meiſterſchaft kaum noch in Frage FC Eintrachts
Formanſtieg erwies ſich doch wohl beſſer als der
von BSG Weiſe, denn Weiſe wurde von Eintracht
geſchlagen. Jn der erſten Klaſſe des Spielbezirks 1
ſpielten:

BSG Siebel HSV Favorit 2:4 (0:1)
FC Eintracht BSG Weiſe 3:2
Es war für die Favoriten wahrlich nicht leicht,

dieſen Sieg herauszuholen; denn eine Stunde lang
waren ſich beide Mannſchaften gleichwertig. Noch
eine halbe Stunde vor Schluß ſtand das Spiel 2:2.
Ein guter Endſpurt erſt ſicherte Favorit den Sieg.
Jm Spiel Eintracht Weiſe waren die Platzbeſitzer
meiſt klar überkegen, ſie führten auch bis kurz vor

Schluß 3:0, zwei überraſchende Tore von Weiſe
brachten aber noch das 3:2.

In der zweiten Klaſſe kam nur das Spiel
Olympia Brachſtedt zur Durchführung, das
Brachſtedt zwar überraſchend. aber doch nicht un
verdient 3:1 (2:0) gewann. Reichsbahn ſagte gegen
VfR Reideburg ab.

Jn einem Freundſchaftsſpiel gewann SV Niet
leben gegen Freya Paſſendorf 7:2 (2:0).

Jm Spielbezirk 3 Merſeburg-Geiſeltal
kam es ſo, wie wir vorausſagten, nämlich Bad
Dürrenberg ſchlug Querfurt 6:0, und Kayna be
hauptete ſich gegen Sportring Mücheln 3:2. Da
durch ſtehen jetzt Glückauf Braunsdorf, Kayna und
TSG Bad Dürrenberg am Schluß der Herbſtrunde
punktgleich vor SV Neumark mit 8:4 Punkten.

Jm Freundſchaftsſpiel Glückauf
Braunsdorf Waffentechniſche Schule Halle kam
Braunsdorf zu einem 2:1 (2:1). Reſerve
klaſſe: Wacker Boruſſia 3:0 und Preußen
Merſeburg SV 98 2:2.

Kleine 5porkrundſchan
Sendel gegen Selle. Der Kölner Schwergewicht

ler Werner Selle hat kürzlich den aufſtrebenden
Berliner Heinz Sendel herausgefordert, der mit
ſeinem klaren Punktſieg über Wallner eine weitere
beachtliche Leiſtung vollbrachte. Obwohl Sendels
Trainer Bülow die Begegnung mit Selle für ſeinen
Schützling noch etwas verfrüht hält, hat Sendel an
genommen. Beide treffen am 1. Dezember in Ham
burg zuſammen.

Italiener ſiegten in Frankfurt. Die verſtärkte
Ringerſtaffel von Bologna trug ihren erſten Kampf
auf deutſchem Boden am Wochenende in Frankfurt
aus. Die Gäſte kamen gegen die Mannſchaft der
Mainſtadt mit 4:3 zu einem glücklichen Geſamterfolg.

Kampfabend von Punching Magdeburg. Punching
Magdeburg tritt am 24. November zu einem Mann

ſchaftskampf gegen Mittelſtahl Brandenburg an. Jm
Mittelpunkt des Programms ſteht die Begegnung
zwiſchen dem Schalker Murach (z. Z. Deſſau) und
Baumgart (Magdeburg).

Das 18. Magdeburger Hallenſportfeſt kommt am
Sonntag, 16. Februar 1942, zur Durchführung.

Zweiter Sieg der Mittelrheinringer. Die Ringer
ſtaffel des Bereiches Mittelrhein konnte wie in Stutt
gart nun auch in München eine Auswahl des Be
reiches Bayern mit 4:3 beſiegen.

Dr. Gerhard Stöck, der Olympiaſieger im Speer
werfen, iſt als Sachberater in das Reichserziehungs
miniſterium (Amt für körperliche Erziehung) berufen
worden.

Auf den 22. Dezember verlegt wurde der zum
Bußtag vereinbarte Fußballkampf der Bezirke
Magdeburg und Altmark.

Billardmeiſterſchaft
Streitberg (BC Halle) Bereichsmeiſter

Die am Sonntag in den Gaſtſtätten „P ar a
dies“ in Halle durchgeführte Bereichsmeiſterſchaft
im Billard der dritten Klaſſe wurde mit einer
Ehrung der Bezirksmeiſter eingeleitet. Die Kämpfe
um den Meiſtertitel nahmen einen ſehr intereſſanten
Verlauf und brachten zum Teil recht gute Leiſtungen.
Zwei Hallenſer als Vertreter des Bezirks Halle
Merſeburg errangen einen großen Erfolg über die
Kameraden des Bezirks Magdeburg; denn Bereichs
meiſter der dritten Klaſſe wurde O. Streitberg
(BC Halle) und an zweiter Stelle placierte ſich ſein
Vereinskamerad Bezirksmeiſter Ploner (Halle),
während ſich die beiden Magdeburger mit den letzten
Plätzen zufrieden geben mußten.

Streitberg blieb in allen Partien ungeſchlagen
und vefand ſich in ausgezeichneter Form. Er ſpielte
in drei Partien je einen Durchſchnitt von 6,89 P.
und erzielte insgeſamt einen Generaldurchſchnitt von
5,67 P. Ploner erreichte nicht ganz die Leiſtungen
wie bei den kürzlichen Bezirksmeiſterſchaften. Trotz
dem gewann er drei Partien und verlor nur eine
gegen den neuen Meiſter. Sein Generaldurchſchnitt
beträgt 5,03 P. Die höchſte Serie des Tages ſpielte
Streitberg mit 60 P. Thüm (Magdeburg), der dies
mal merklich unter Form ſpielte, zeigte einmal eine
vortreffliche 56erSerie.

Der Bezirksmeiſter der erſten Klaſſe, Zeller
(„Paradies“, Halle), ſpielte außerhalb des Meiſter
ſchaftsturniers zur Feſtſtellung des Generaldutch
ſchnittes für die erſte Klaſſe gegen Schüler (Halle)
300:53 in 16 Aufnahmen und gegen den Bezirks
meiſter der zweiten Klaſſe. Zwanzig (Eisleben)
300:181 in 23 Aufnahmen. Seine beſten Serien be
trugen 113 bzw. 94 P. Die Leiſtungen Zellers ſind
hervorragend. Sein Generaldurchſchnitt hat ſich nun
weſentlich erhöht, ſo daß er mit Sicherheit bei den
Bereichsmeiſterſchaften der erſten Klaſſe in Magde
burg zugelaſſen wird.

Boxer und Lehrkräfte
werden geſchult

Jm deutſchen Borxſport iſt man nach wie vor
darauf bedacht, neben einem hervorragenden und
kampfſtarken Nachwuchs auch geeignete Lehrkräfte
und Kampfrichter heranzubilden, um damit das ein
mal erreichte Niveau in ſportlicher Hinſicht halten
zu können. Den zahlreichen internationalen Begeg
nungen unſerer Länderſtaffel gehen ſtets Prüfungs
kämpfe und Trainingskurſe voraus; für Jtallen
probt eine Auswahl ausgeſuchter Boxer in Mur
nau in einem Trainingslager, von wo aus die Acht
gemeinſam die Reiſe nach Mailand antritt.

Damit iſt die Arbeit der inneren Organiſation
im deutſchen AmateurBoxſport aber keineswegs er
ſchöpft, denn ein verſprechender Nachwuchs braucht
zur Ausbildung auch gute Lehrkräfte. Auf dieſem
Gebiete ſind ebenfalls Schulungskurſe eingerichtet
worden, um ſo den Erforderniſſen der Grund und
Kampfſchule ſowie im Kampfrichterweſen gerecht zu
werden. In Schleſien erzielte der frühere Meiſter
boxer Oscar Sänger als heutiger Bereichsfachwart
damit ſchon gute Ergebniſſe.

Dieſe Erkenntnis hat erfreulicherweiſe im ge
ſamten deutſchen Sport Platz gegriffen. Jn der Oſt
mark wurden gerade in dieſen Tagen Lehrgänge
für KanuKampfrichter ſowie für BetriebsSkiwarte
eingerichtet.

Länderkämpfe

unſerer Schwerakhleken
Mit zu den erfolgreichſten deutſchen Sportlern

zählen unſere Schwerathleten. So haben unſere
Ringer in ihren ſeit dem Jahre 1926 ausgetragenen
41 Landerkämpfen 25 Siege und nur 16 Niederlagen
zu verzeichnen. Mit Ausnahme von Finnland ſind
bisher zwölf ringkampfſtarke Nationen, nämlich
Dänemark, Ungarn, Schweden, TſchechoSlowakei,
Eſtland, Amerika, Oeſterreich. Schweiz, Jtalien,
Polen, Frankreich und Belgien die Gegner von
deutſchen Nationalſtaffeln geweſen.

Jn den 41 Länderkämpfen haben 64 Ringer in
der deutſchen Nationalmannſchaft geſtanden. Die
lange Liſte der Nationalen führt Europameiſter
Fritz Schäfer (Ludwigshafen) mit 26 Kämpfen an,
von denen er 19 gewonnen und ſechs verloren hat.
An zweiter Stelle folgt Wolfgang Ehrl (München)
mit 19 Kämpfen, 15 Siegen Und nur vier Nieder
lagen. Die gleiche Anzahl von Kämpfen hat Ober
feldwebel Ludwig Schweickert (Berlin) beſtritten,
doch ſtehen ſeinen 12 Erfolgen ſieben Verluſtkämpfe
gegenüber. Einen großartigen Rekord hat Heinrich
Nettesheim (Köln), der in ſeinen 15 Kämpfen nur
zweimal unterlag. Die weitere Reihenfolge lautet:
Kurt Hornfiſcher (Nürnberg) 14 Kämpfe, 7 Siege,
7 Niederlagen: Ferdinand Schmitz (Köln) 126——6;
Georg Gehring (Ludwigshafen) 11—11-0; Georg
Pulheim (Köln) 11—6—5; Paul Böhmer (Bad
Reichenhall) 11-—4—7: Eduard Sperling (Dortmund)
10—9—1; Jakob Brendel (Nürnberg) 10—-7——3; Fritz
Weikart (Hörde) 9-6—3: Karl Ehret (Ludwigs
bafen) 9—5 Heitmann (Dortmund) 8—3-5:
Fiſcher (Zweibrücken) 8—2—6: Jean Földeak
(Hamburg) 7—6 Krämer (Duisburg) 6—3-3:
Max Leichter (Fraukfurt a. M.) 6—3—3; Willi
Möchel (Köln) 6—2—4.

Hockey- Meiſterſchaft der Frauen
Im FrauenHockey wird auch in der kommenden

Svielzeit wieder auf die Durchführung des Eichen
ſchilds der Bereichsmannſchaften verzichtet, an ſeine
Stelle tritt vorausſichtlich wieder die Deutſche
Meiſterſchaft, die jedoch bisher noch nicht aus
geſchrieben wurde. Die Punktſpiele 1940741 be
ſchränken ſich im Augenblick auf die Meiſterſchaften
in den Bereichen. Gegenüber dem letzten Jahr iſt
hier eine erfreuliche Steigerung feſtzuſtellen, dreizehn
Bereiche haben ihre Teilnahme an den Meiſter
ſchaftsſpielen gemeldet. Mitte iſt ausgefallen, da
für ſind aber Oſtpreußen, Pommern, Nieder und
Mittelrhein zu den bisher beteiligten Brandenburg,
Sachſen. Nordmark. Niederſachſen. Weſtfalen, Süd
weſt, Baden. Württemberg und Bavern hinzit
gekommen. Der Länderſpielbetrieb wird weiterhin
ruhen.

Die Lehrarbeit in den Bereichen hat an Stelle
von Toni Spieler die Hamburgerin Frau Jlſe
Thouret übernommen. die ſich als Motorradfahrerin
in unzähligen Geländeprüfungen einen Namen ge
macht hat und auch im Hockey mit zu den Beſten
zählt. Sie wird im Auftrage des Reichsfachamtes
in faſt allen Bereichen mehrtägige Kurſe durchführen.

Neun Beſtevnadeln für den VfL Halle 96
Wie uns mitgeteilt wird, wurden auf Grund

ihrer ausgezeichneten Leiſtungen nicht nur ſechs
Leichtathleten des VfL Halle 96, ſondern neun mit
der Beſtennadel bedacht. Zu den bereits Genannten
kommen noch der bekannte Hürdenläufer Graßhoff
ſowie Frau Butt und Fräulein Seibt. Graßhoff
qualifizierte ſich durch ſeinen Sieg in der Bereichs
meiſterſchaft im 110-MeterHürdenkauf (16 Sek.) und
für Frau Butt reichten die guten Leiſtungen im
100-MeterLauf (12.9 Sek.) und 200-MeterLauf
(27.9 Sek.) für die Auszeichnung aus. Für Fräulein
Seibt waren die Hochſprungleiſtung von 1.47 Meter
und die im Fünfkampf erzielten 240 Punkte aus
ſchlaggebend.
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